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gelegenheiten der Heeres reform durch Notverord⸗ 
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Einigung zwiſchen Polen und Danzig 


Jurückziehung der polnischen Truppen von der Weſterplatte — Keine 
revolutionäre Gefahr in Danzig — Ein nationalſozialiſtiſcher Vorſtoß 


Sen. In den langwierigen Verhandlungen, die am denten die Zurückziehung ſofort erfolgen müſſe. Beck er⸗ ö 
Dienstag abend 82225 dem polnischen Aubpenminijter klärte, daß en genauen geitpuult Der Zurülckziehung in Schutz bor Ueberraſchungen? 
anten faben Ja Böllerbundstommijjae Roiting Hatiges | Lebereinitimmung mit dem Völfer bands“ t dem Seim ein Geſegzes · 
funden haben, bat ſich die polnische Regierung in Berfolg | kommi fat Rofting feſtſetzen werde. Simon ſtellte ‚Die polniſche 8 ha 4 — ve 

e5 Natsbeſchluſſes verpflichtet, die Truppen von der | jodanı als Berichterſtatter feit, die polniſche Regierung habe projekt überreicht, in welchem fie außero x liche Be 
Weſterplatte am Mittwoch zurüdzüzichen, Der anerkannt, daß die von ihr ergriffene Maßnahme den machten für den Staatspräfidenten fordert, ie ihn erm 
valniſche Außenminister hat ein ande an Rofing zu geltenden Verträgen nicht entſpreche. Jum Schluß | figen, während der ſejmloſen Zeit Dekrete n 
richten in dem er die Stunde der Verladung der Truppen | jtellte Ziehm fest, daß der Völkerbundsrat dem Appell des und ſofortiger Wirkung zu erlaſſen. Obgleich dies in Polen 
von der Weſterplatte mitteilt. Senaisprüfident Ziehm | Danziger Senats ige geleiſtet habe. Die Erklärung des durchaus feine Neuerung ift, fo hat die Einbringun ſoweit⸗ 
bleibt bis zu der offiziellen morgigen Mitteilung des pol⸗ polniſchen Außenminiſters f er jo auf, daß die Zurück⸗ gehender Vollmachten, ſelb im e de 
niſchen Miniſters über die nunmehr endgültige Zu- ziehung der Truppen sofort erfolgen werde. Die Regierung begründet die Notwendigkeit ſolcher außer⸗ 
tüdzichung der Truppen in Genf, Der deutſche Vertreter, Gejandter von Keller, er . ue . im t in der Lage 
* klärte, der Zwiſchenfall jei nunmehr im Sinne Dan- wirkte Wen e eier 8 ae 
„ Genf. Der Bölferbundstat nahm am Dienstag in | 3igs erledigt worden. ö 
öffentlicher Sitzung 


1 FR 2 ROM n ili nationalem Boden haben die Notwendigkeit außerordent⸗ 
von der Erklärung des polnischen Aupenmini- .Die Rationalſozialiſten fordern licher Mahnchmen erforderlich gewalzt ud bie Nag 
ſters Bed über die unverzügliche Zurüdziehung die Führung in der Danziger Regierung müſſe Vollmachten haben, um unbehindert ei fen: zu 
der polniſchen augen von der Meiterplatte Danzig. Der Danziger Gauleiter der NSAR, Forſter, können. Innerpolitiſch könnte die Einbringung eines ſoweit 

22277 . ſprach in einer Kundgebung zur Danziger Res tragenden Geſetzes nur damit in Verbindung gebracht 
Beck richtete an den Senatspräſidenten Ziehm die ; rage, [glerungskriſe. Er beanſpruche für die Nationalſozialiſten werden, daß der Seim noch im Laufe der nächſten Woche, 
ab der Danziger Senat alle Maßnahmen garantieren könne, als die Härfite nationale Partei die Führung in dem wenn nicht ſchon am Sonnabend, geſchloſſen wird. 
— 3 2 der polniſchen N auf der | neuen Staat und forderte für die Nationalſozialiſten den 


Man wird nicht behaupten wollen, daß dieſer Sejm nicht 
arbeitsfähig iſt und dennoch ſcheint er ſeine Herren nicht 
zu befriedigen, wie dies aus den Forderungen nach außer⸗ 
ordentlichen Maßnahmen erſichtlich iſt. In dieſem Sejm, 
den man ſich im Jahre 1930 durch beſondere Wahlen zuſam⸗ 
mengeholt hat, beſitzt die Regierung eine Mehrheit, wenn ſie 
auch nicht eine qualifizierte iſt, um damit das wichtigſte 
Problem, die Verfaſſung abändern zu können. Das Ziel ift 
1980 nicht erreicht worden und alle bisherigen Verſuche, die 
Korrektur doch vollziehen zu wollen, find g itert. Man 
wird auch der polniſchen Oppoſition im Warſchauer Sejm, 
raum er Rn machen können, daß ihr Verhalten dem 
Staat in irgend einer Beziehung im Ausland ſchadet, wenn 
15 ſo das Verhalten der Re ierung gegenüber der Oppo⸗ 
ition viel eher, als dieſe der nie Und doch greift die 
aden Beofton. Bat zum Mittel cußerorbentliger Boll: 
machten für den Staatspräſidenten, jo daß in politiſchen 
Kreiſen wieder auf gewiſſe Ueberraſchungen hingewieſen 
wird. Welcher Art ſie ſein ſollen, das wird nicht geſagt, 
jedenfalls bereiten ſich hinter den Kuliſſen Dinge vor, von 
denen die Regierung der Meinung iſt, daß fie nur mit 
außerordentlichen Maßnahmen und Vollmachten bewältigt 
werden können. 

Die Oppoſition kann dieſes Projekt auf Schaffung außer⸗ 
ordentlicher Vollmachten für den Staatspräſidenten nicht 
verhindern, es iſt auch kaum anzunehmen, daß ſie in ihrer 
Mehrheit dieſem Projekt großen Widerstand leiſten wird. 
Das hängt wiederum mit der weltpolitiſchen ee Ge⸗ 

t 


ſchicke bleiben wird. Niemand wird leugnen, daß die Wel 


“oo 2 * * * 13 2 f * 1 1 1 2 
Ppäſident Ziehm erklärte, er ſehe keinen hinrei⸗ ae 3 % SFR 5 875 2 ei a. 
chenden Grund für eine Derartige Frage, die er | nijje zu Denreihspeutijhenerjolgen 
95 übrigen bejahte. 1217 Le * J * * 

Regierung eine unverzügliche rminderung der Danzig. Am Dienstag vormi marſchierte ei 

Wache auf der Weſterplatte auf ihren normalen Stand be⸗[ S A⸗Leute vom Gau büro e Bi NSDA' bac die 

ſchloſſen habe. Die polniſche Regierung habe die Verſtär⸗ | Straßen der Stadt zum deutſchen Generaltonjulat 

kung der Wache ſtets als probiſoriſch betrachtet. auf dem Dominik wall, wo gemäß der Verordnung des 
Der engliſche Außenminister Simon betonte, daß nach] Reichspräfidenten die ſchwarz⸗weiß⸗rote und die 

der befriedigenden Erklärung des Danziger Senatspräſi⸗ Hakenkreuzfahne gehißt wurden, 


Die Länder gegen Wien — Tritt der Nationalrat zufammen? 


ben nattanallonalitiſchen ao tetreihiige Landtag gat Baul Boncour bei Macdonald 
17 5 eisen we, Deutſchland ſoll vor grundſätzliche Entſcheidungen geſtellt werden. 
en der Berfallen PR Genf. Paul Boncour ſtattete in den Abendſtunden 
850€ Ads z D einen On ao Seins ab. Ferner fand von zweite 
3 . niragt wird. In dem nterredung zwiſchen Aloiſi und Macdonald ſtatt. 
Antrag wird u. a. erklärt, daß die Regierung auf Grund der Bun: | Die Beiprehungen follen hauptſächlich der Frage der Aus ar 
h ſt a nd verſetzt werden [beitung eines Teilab kommens eee e 
8 ſortige A 3 Beneſch hat bereits die Aus arbeit des Abkommens begonnen, 
Nationalrates und die . das in den allernächſten Tagen den Mächten zur Annahme vor⸗ 
wahlen verlangt. Ein ähnlich lautender * N gelegt werden ſoll. Die deutſche Regierung wird 
e- ſozialde no, damit vor grundſätzliche Entſcheidungen ge⸗ 
e gleichfalls angenom⸗ heilt, da ſelbſtverſtändlich für fie die Annahme 
eines Teilabkommens überhaupt nicht in Frage 
bs: de Beprech der kommen kann. Die Taktik der Gegenſeite geht jetzt in der 
ierungsparteien ſtattgefunden ; prechung der Re⸗ Richtung, Deutſchland die Schuld für ein Scheitern der Ab⸗ 

aber bie am Wie In gage at, Wee baer 


den lediglich einige ſchon länger zur Verhandlung ſtehende An⸗ 


nung erledigt. Es wird erwartet, daß der Bundespräſident 
am Mittwoch vormittag den Vizepräſidenten des Nationalrates, 
Dr. Straffner, der behanntlich die Einberufung der Sitzung 


des Nationalrates auf Mittwoch 15 Uhr veranlaßte, zu ſich be⸗ 
rufen wird, um eine Vermittlung zu verſuchen. 


Harriman verhaftet 
New Port. Joſef Harri man, der ehemalige Präſident 
und gegenwärtige Auſſichtsratsvorſitzende der Harriman⸗ 
Nationalbank und Truſt⸗Compagny, iſt verhaftet wor⸗ 


Pan haben auch Tat und Ungarn gezeigt, daß man die 
rlamente nicht 


Tontrolfenr zu täuſchen, falſche Eintragungen Dr. Adenauer (Zentrum), ſeit vielen Jahren das Oberhaupt der 
indie Bücher der Bankperanlaßt zu haben, 5 Stadt Köln, iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten 


Zwar kann man bezüglich bes g Sejms ſchwerlich 
dieſe Argumentation anwenden, jedenfalls will man nicht 
mit dieſer Mitarbeit in kritiſchen Tagen belaſtet ſein. Das 
gibt auch den Ausſchlag, warum die außerordentlichen Voll⸗ 
machten erforderlich find. 


Die Einbringung der Vorlage muß auch ſchon deshalb 
en weil ja die Amtszeit des ene Staats⸗ 
präſidenten im Mai zu Ende 0 und Neuwahlen beſtimmt 
ſtattfinden. In der angekündigten Verfaſſungsreform, . 
deren Durchführung indeſſen die e e denne fehlt 
war vorgeſehen, daß der kommende Staatspräſident direkt 
durch das Volk gewählt werden ſollte. Und zwar un 
der Vorgänger ſeinen Nachfolger empfehlen und der Se 
von ſich aus den zweiten Kandidaten ſtellen. Nun iſt die 
Verfaſſungsreform ausgeblieben und ſehr unwahrſcheinlich 
iſt es, daß man hier zu irgend einem Experiment greifen 
will. Bekanntlich hat der bisherige Staatspräſident 
Moscicki erklärt, daß er ſeine Kandidatur nicht wieder zur 
Verfügung ſtellen werde. Die Oppoſition hat auch bereits 
Rätſellöſungen gebracht, wer der neue Staatspräſident 
werden ſolle, die ſchärfſte Oppoſition bei der Wahl in der 
Nationalverſammlung, die aus den Mitgliedern des Sejms 
und Senats beſteht, angekündigt, wenn die Regierung hier 
nicht zu Konzeſſionen bereit ſei Die Regierungsmehrheit 
antwortete darauf mit höhniſchen Bemerkungen und erklärte 
klipp und klar, daß der Staatspräſident dennoch gewählt 

erde, ohne Rückſicht darauf, wie darüber die Oppoſition 
Enke, Die Opposition empfahl bekanntlich die Ausſchrei⸗ 
ung von Neuwahlen, damit das kommende Parlament und 
damit die Nationalverſammlung den Willen der Bevöl⸗ 
kerung bekunde, aber auch davon will man im Regierungs⸗ 
ager nichts wiſſen, noch weniger davon, daß durch irgend⸗ 
welche Neuwahlen die W. des heutigen Kurſes 
tgendwie angetaſtet wird. Daß der Weg reſtloſer Macht⸗ 
dusübung gegangen werden ſoll, das beweiſt eben auch die 
inbringung der Vorlage über die außerordentlichen Voll⸗ 
machten für den Staatspräſidenten, während der ſejmloſen 
Nai um den Nachfolger Moscickis nicht erſt in die Verlegen⸗ 

it zu bringen, daß er vor das alte Parlament um Voll⸗ 
machten treten ſoll. 

Politiſche Gerüchte wollen wiſſen, daß, bei aller Nen⸗ 
nung der verſchiedenſten Kandidaten für den Staatsprä⸗ 
ſidenten, doch nur eine einzige wahrſcheinlich El und daß 
dies nur der Marſchall Pilſudski ſein kann. Er wird eben 
mit der vorhandenen Mehrheit im Sejm Bi Senat von 
rein polniſchen Parteien gewählt, die nicht damit belaſtet 
ſind, die Parteiherrſchaft durch die Volksvertretung ausge⸗ 
nutzt zu haben. Ein Ziel, das e immer vorgeſchwebt 
hat, er aber in den bisherigen Parlamenten nie erreichen 
konnte. Gewiß, der Marſchall iſt nicht eitel, er gab ſein 
Leben dem neuen Polen und geſtaltete es nach ſeinem Da⸗ 
fürhalten. Und dennoch iſt man Mo frei genug, dieſes 
Ziel offen auszuſprechen, der rſchall der 
Moscickis wird, der 


Maiumſturz, 

Staaatspräſidenten, dieſen Poſten nicht annnahm, 
ſondern den Mann jeines Vertrauens, Moscicki, dazu aus⸗ 
erſehen hat. Daß er jetzt das Erbe übernimmt, dürfte kaum 


überraſchen, und die Zeitere 5 je mit all wor kritiſchen 


Entwidlui fordern eine nlichkeit großen Formats. 
und hier 915 es im heutigen Polen, nach Meinung der 
herrſchenden Mächte, nur einen, das iſt der Marſchall Pils 
ſudski! Dann gibt es 11 die außerordentlichen Voll⸗ 
machten, die zur unbeeinflußten Staatsführung notwendig 
en 12 werden geſchaffen, denn dazu iſt dieſe Sejmmehr⸗ 


Chineſiſche Siegesmeldungen 
vom Hiſifengkau- Paß 
Schanghai. Der chineſiſche General Sung⸗ 

tſcheyuan berichtete am heutigen Dienstag telegraphiſch, 
daß er den japaniſchen Truppen am Hiſifengkau⸗ 
Paß eine ſchwere Niederlage beigebracht und 
18 Feldgeſchütze, 7 Tanks und 5 000 Gewehre er⸗ 
beutet habe. Die japaniſchen Verluſte werden mit 5 000 
Mann angegeben. General Sung habe den Hiſifengkau⸗Paß 
und Laopuſchao wieder erobert und Br n den ſich in völ⸗ 
liger Unordnung aurlegienenden Pr größtem Nach⸗ 
— —. — — — — — —ę—e— — 


Bert Oehlmann 


—— — 


M 

Eine Tür sprang zur rechten Hand auf, ohne daß man einen 
Menſchen erblickt hätte. Schweigend überſchritten die beiden 
Männer mit ihrer Laſt die Schwelle. 

Ein großer Raum war es, den ſie betraten. 
verſchwanden unter kostbaren, dicken Teppichen. 
Ottomanen beſtritten das geſamte Mobiliar. 

Von der ſeidenumſpannten Ampel herab durchrieſelte ein 
magiſches Rot den fenſterloſen Raum 

Unwilltürlich bebte Agnes auf der Schwelle zurück, als ſie 
ſah, wie die beiden Diener die Bewußtloſe auf eine der wei⸗ 
chen Ruheſtätten betteten und dann ſtill, die Arme über der 
Bruſt kreuzend, zur Seite traten, und in unbeweglicher Stellung 
verharrten, die Augen ſtimm zur Tür gerichtet. 

„Flieh!“ ſchrie eine Stimme in ihr. 

Totenblaß wandte ſie ſich um: 

Da aber fühlte ſie Kurt zeig Fauſt 
Handgelenk. 

„Vorwärts!“ murmelte er. 

Dieſes eine Wort riß ihr mit einem Schlag den Schleier reſt⸗ 
los von den Augen. Der Ton ſagte ihr genug! Das war nicht 
mehr der höfliche vornehme Großinduſtrielle, das war ein 
Menſch, der, ſich ſicher fühlend, nunmehr ſeinen Gefühlen keinen 
Zwang aufzuerlegen braucht. Hart und brutal klang dieſes eine, 
kleine Wort. 

Ein wilder Schrei entrang ſich den bleichen Lippen des plötz⸗ 
lich ſehend gewordenen jungen chens. 

In wilder Angſt ſtarrte ſie den Mann an, der ſie hierherge⸗ 
bracht. Sie ſchaute in ein hehnvoll leuchtendes Augenpaar. 

Und noch einmal klang es ſcharf und beſehlend an ihr Ohr: 


„Vorwärts!“ 


Die Wände 
Einige breite 


hart an ihrem 


Das iſt Faſchismus! 


Brandfackeln unter die Fußſohlen. — Wie Reichstags abgeord⸗ 
neter Sollmann mißhandelt wurde. 

Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß der Chefredakteur 
der ſozialdemokratiſchen „Rheiniſchen Zeitung“, Wilhelm Soll⸗ 
mann, in ſeiner Wohnung in Köln von SA-Leuten mißhan⸗ 
delt wurde. Das Mobiliar wurde zertrümmert. Sollmann, 
ſo hieß es in dem amtlichen Bericht, ſei in Schutzhaft genom⸗ 
men und ſpäter wieder entlaſſen worden. Er habe 

nur leichte Verletzungen davongetragen. 

Da ſozialdemokratiſche Zeitungen in Preußen nicht erſchei⸗ 
nen und die wenigen Blätter, die in andern Ländern des 
Reichsgebiets erſcheinen dürſen, unter Vorzenſur ſtehen, ſo er⸗ 
fuhr man nichts Näheres über den wahren Sachverhalt. Erſt 
jetzt wird durch einen Augenzeugenbericht, der in der Saar⸗ 
brücker „Volksſtimme“ abgedruckt wird, bekannt, in 5 einer 
viehiſchen Weiſe die SA⸗Leute Sollmann haben. 
Wir veröffentlichen nachſtehend den Bericht der Sa 
„Volksſtimme“: 

Einige SA⸗Stürme drangen in die Wohnung des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Wilhelm Sollmann ein, ſchlugen das Mo⸗ 
biliar kurz und klein, fielen über den an der Schreibmaſchine 
ſitzenden Genoſſen Sollmann mit viehiſcher Brutalität her, 
ſchlugen ihn ohnmächtig. Damit nicht genug. Die vertierten 
SA⸗Verbrecher ſchüttelten dem Bewußtloſen einige Eimer Waſ⸗ 
ſer über, um ihn wieder zur Beſinnung zu bringen. Als Pas 
Mittel nicht half, griffen die Beſtien in Menſchengeſtalt zu an. 
deren Mitteln. Sie zogen dem ohnmächtigen daliegenden Ge⸗ 
noſſen Sollmann 

Schuhe und Strümpfe aus und hielten eine brennende 

Fackel unter die nackten Fußſohlen. 

Durch den wahnſinnigen Schmerz kam der unmenſchlich Ge⸗ 
quälte wieder zu ſich. Damit war der feigen Verbrecherbande 
die neue Operationsbaſis gegeben. Jetzt ſpuckten ſie ihm ins 
Geſicht, einer der Geſellen ſchmiß dem wehrlos daliegenden Ge⸗ 
noſſen Sollmann eine handvoll Senf in die Augen mit dem 
Ruf: Da Haft du ſchwarz⸗rot⸗goldenes Dretkſchwein deinen 
Reichsfarben⸗Senf. Die SA⸗Banditen hielten Sollmann Pie 
Arme feſt, jo daß Sollmann nicht einmal die tief ſchmerzenden 
Augen freiwiſchen konnte. Damit immer noch nicht genug der 
Quälerei, Die Hatenkreuz⸗Sadiſten wollten noch größere Orgien 
erleben. Sie öffneten mit brutaler Gewalt den Mund des 
wehrlos Daliegenden, ſchütteten ihm 

Eſſig hinein, um dann hinein ri urinieren! 

Dann wurde Sollmann aufs neue mit Ochſenſchwänzen un? 
Karabinern bearbeitet, bis er wieder bewußtlos war. Nun 
gings los zum Triumphzug. Der ohnmüchtige Genoſſe Soll⸗ 
mann wurde 

mit Muſik durch die Straßen geſchleift, 


wortwörtlich über den Boden geſchleift bis zur Nazikneipe. 


Er plante ein Attentat auf Hitler 


Graf Arco-⸗Valley, der 1919 den bayeriſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Eisner erſchoß, wurde in München in Schutz⸗ 
haft genommen, da er ein Attentat auf den Reichskanzler plante. 


Da überkam Agnes Fiſcher der Mut der Verzweiflung. 

Mit einem gellenden Schrei befreite ſie ſich von dem bru⸗ 
talen Griff des Mannes, ſtieß ihn zurück und jagte, ihrer Sinne 
kaum a mächtig, den Gang zurück, den fie gekommen. 

. fort... nur fort! 

3 Schlangentöpfe an den Wänden, die dem langen Gang 
einen ſo phantaſtiſchen Anblick boten, ſchienen ſie jetzt bösartig 
anzufunkeln. Vom Entſetzen gepeinigt, ſtürzte ſie vorwärts, dem 
rettenden Ausgang zu. 

Aber was war das? 

Der Schlag ihres Herzens ſtockte. 

Ziſchend verlöſchten die Lampen an den Wänden. Die 
Schlangenköpfe leuchteten erſt in einem glühenden Rot, um mit 
Blitzesſchnelle zu verblaſſen ... völlig und reſtlos ... Nacht war 
es um fie her .. ſchwarze, undurchdringliche Nacht. 

Aber ſie ftürgte weiter, ſtieß an die Wände 
ſich wieder auf und jagte weiter. 

Aber ſie erreichte die Ausgangstür nicht. 

Katzengleich ſchlich es hinter ihr heran... zwei ſehnige, dun⸗ 
kelhäutige Arme ſtreckten ſich nach ihr aus... umklammerten 
ihren Hals... und riſſen ſie mit einem wilden Ruck zu Boden. 

Im gleichen Augenblick verſpürte ſie auch ſchon den heißen 
Atem ihres Bezwingers über ſich, hörte ſeinen heiſeren Ausruf, 
auf den hin das Licht an den Wänden wieder langſam auf⸗ 
glomm.. 

Röchelnd erkannte Agnes in dem Menſchen einen der ſtum⸗ 
men Diener. Als fie den Blick umwandte, ſah fie Lanſen näher⸗ 
kommen. Boshaftigkeit und ein fanatiſcher Triumph flackerte in 
ſeinem Blick. 

Noch einmal entrang ſich ein gellender Schrei ihrer gequäl⸗ 
ten Bruſt. Dann ſchwand ihr das Bewußtſein. 

Grinſend erhob ſich der Diener. Er war ein junger Araber. 

Schweigend wies Kurt den Gang entlang. Der Diener ver⸗ 
ſtand, nickte und nahm den Körper des jungen Mädchens wie ein 
Spielzeug in ſeine Arme, um ihn in jenen Raum zu bringen, in 
den man bereits die unglückliche Komteß geſchleppt hatte 


ſtürzte, raffte 


Dort wurden Sollmann jo teuflich erdachte Mißhandlungen zu, 
teil, daß der ſo unmenſchlich Mißhandelte infolge des wahns 
ſinnigen, Schmerzes wieder das Bewußtſein erlangte. Aufs 
neue begann das Spucken ins Antlitz und Verhöhnen und Ze⸗ 
johle. Sollmann wurde ſchließlich über Sen Biertiſch gen 
a und halbtot ge ende SA⸗Banditen be⸗ 
eiteten diese unerhörte ihandlungen mit Triumphgeheul. 
as wurde der nur 1 leiſe röchelnde Genoſſe — 
einen Kohlenkeller geworfen.“ 
Sollmann wurde ſpäter aus dem Keller geholt und 
Schutzhaft genommen. Zu dem viehiſchen Verbrechen erlsrige 
ſich jedes Wort. Das 1 die neue deutſche Kultur, die jetzt in 
Deutſchland eingeführt wird 


Unbegrenzte vollmachten für die OPA 


Moskau. Das Präſidium des Vollzugskomitees der Som ⸗ 
jetunion hat beſchloſſen, die am 15. November 1932 feſtgelegten 
Rechte und Vollmachten der DGPU angeſichts der zunehmenden 
Sabotage zu erweitern. Das Kollegium der O6 PII erhält 
jetzt das Recht, allen Fällen von Sabotage und Schädigung 

des ſowjetruſſiſchen Staates und ſeines Eigentumes m den 
allerſchärſſten Maßnahmen entgegen zu treten. Ihm find un⸗ 
begrenzte Vollmachten erteilt worden. Der Beſchluß iſt von 
dem Vorſitzenden des Vollzugskomitees der Sowjetunion, Ka⸗ 
linin, und dem Vorſitzenden des Rates der Volkskommiſſare 
der Sowjetunion, Molotow, unterzeichnet. 

Die Sabotage und die gegenrevolutionären Beſtrebungen 
ſind jetzt ſo mächtig geworden, daß die ordentlichen Gerichte 
nicht mehr in der Lage ſind, ſie ausreichend zu bekämpfen. Wie 
verlautet, werden ſich Regierung und Partei mit Hilfe der. 
OGPU beſonders gegen die Mißwirtſchaft in der Verſorgung 
mit Lebensmitteln wenden, unter deren Knappheit jetzt die ge⸗ 
ſamte Bevölkerung der Sowjetunion zu leiden hat. 


Diplomaliſ Schritt d 
Beiſchaftets beim eee er 


Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: „Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Francois Poncet hat heute (Diensag), den Reichsmini⸗ 
ſter des Auswärtigen, Freiherrn von Neurath, aufgeſucht, um 
im Auftrage der franzöſiſchen Regierung wegen der Vorgänge 
in Kehl und der Verwendung von Hilfspolizei in der entmili⸗ 
tariſierten Zone unter Hinweis auf Artikel 43 des Verſailler 
Vertrages Beſchwerde zu führen. Der Reichsaußenminiſter hat 
dieſe Beſchwerde als unbegründet zurhgewieſen. Weder die 
Vorgänge in Kehl noch die Verwendung von Hilfspolizei falle 
unter die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages über die 
entmilitariſierte Zone. Die im übrigen nur während 36 Stun⸗ 
den in der Polizeikaſerne in Kehl untergebracht gewe sene SA⸗ 
Mannſchaft, von der höchstens jeder 10. Mann mit einem Jogo⸗ 
gewehr oder Revolver ausgerüſtet geweſen ſei, noch die Hilfs⸗ 
polizei könnten als bewaffnete Streitkräfte angeſehen werden. 
Im übrigen handele es ſich hierbei um innerpolitiſche Maß⸗ 
nahmen die der Aufrechterhaltung der gefährdeten Ruhe und 
Sicherheit dienten.“ 


Reichsbanner auch in Württemberg 
verboten 

Au 6 d 97 

Bert und Chat Hal f Ber el er 8 som Shut von 
car 9975 K dee ee e Ne 
fämtliche Vereinigungen die für die Belange Dies 
ler beiden Organijationen eintreten, mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung aufgelöſt und verboten 
werden, ferner daß das Tragen von Uniformen ſowie das 
Tragen und Führen von Abzeichen jeder — — die die Zuge⸗ 
1 ge gs angeführten Vereinigu en, ver⸗ 
ten wird und daß auf Gebäuden und runbitlccen nur 
noch ſchwarz⸗weiß⸗rote und Hakenkreuzfahnen, die Fahnen 


nachweis⸗ 

De A ME Vereinigungen geze 987 wer⸗ 

Ferner daß e 1 Make 5 und Sport- 

e 291 und ihrer Hilfsorgani⸗ 

8 mit ſofortiger Wirkung geſchloſſen 
we 


der Länder und Gemeinden ſowie die % 


SBD.-Breffe bleibt weiter verboten 


Berlin. Der Preußiſche Miniſter des Innern hat 
das Verbot der geſamten ſozialdemokratiſchen 
Preſſe, das am 15. März ablief, um 14 Tage ver⸗ 
längert. 


Mit aufeinandergepreßten Lippen ſtarrte Abner i ß / Sara Dale wre zu 
dem . e das ihm wie ein drohendes, ſprunghoftes Uns 


Eine wide Entſchloſſenheit bemächtigte ſich ſeiner. 

Keinen Augenblick zweifelte er mehr daran, daß es ſich um 

Mädchenhändler handelte, die hinter jenen Mauern ihr efles Ge⸗ 

werbe betrieben, jeden Menſchlichkeitsgeſetzen zum Hohn. 

Mehemed Paſcha .. Tom Hawkins... Kurt Hanſen! 

Drei Ehrenmänner, die ins Zuchthaus gehörten! 

Aber wo waren die Beweiſe? Schlau wie die Füchſe gin 

gen die Burſchen zu Werke. 

Sein Herz klopfte zum Zerſpringen, als er an Kitty dachte. 

Keine Frage: Auch ſie war einem dieſer Schurten in die Hände 

gefallen, Tom 81 

Abner Collin ballte die Fauſt. 

zu wagen, den menſchlichen Hyänen die 

von den Geſichtern zu reißen, ſie dorthin bringen 

wohin ſie gehörten! 

Wie ein Schemen glitt er an das düſtere Laus heran. 

Schritt für Schritt... die Hand in der Taſche, wo er den ſchuß 

bereiten Browning, ſcharf geladen, verborgen hielt. 

Ob es vielleicht möglich war, durch den Keller einzudringen? 

Er huſchte von Fenſter zu Fenſter, um aber zähneknirſchend 

zu erkennen, daß das eine wie das andere vergittert war und 

jeden Zutritt verwehrte. 

Sein Blick fiel auf einen Baum, der ſich dicht am Haufe 

erhob und dieſes an Höhe bei weitem noch überragte. In der 

Höhe des erſten Stockwerkes ragten ſeine Zweige ganz an die 

Fenſter heran. Zum Teufel! Vielleicht war es moglich, durch 

das Erklimmen des Baumes einen Einblick in das Haus zu ge⸗ 

winnen? 

Abner Collin beſchloß zu handeln. Mehr ſtand auf dem 

Spiel, als die Entlarvung eines Mädchenhändlerkleeblatts 

be benen e er Kitty Alphonſe, war alles gut. 
eb ſie aber ve n für IRRE und ewig, wü 

Seele niemals mehr Ruhe finden... ae Ten 

Fortſetzung jolgt) 


War t ſeine Pflicht, 
1 2 Laugen Maske 
zu können, 


Donnerstag, den 16. März 1933 


2. Blatt des „Bolkswille“ 


F PFF. A 


Donnerstag, den 16. märz 1933 


der große Kampf 


der Tertilarbeiter 


Die Lodzer Arbeiter im Abwehrkampf — Bor der Einführung eines Kollettivvertrages — Hungerlöhne 
ſollen weiter abgebaut werden — Die große Volksnot in Lodz 


Der Frühling: taht und die Geſchichte lehrt, 0 im Früh⸗ 
jahr die meiſten? Nerdlattenen ausgebrochen jind. Die Frei⸗ 
heitskämpfe der Völker fallen eben in dieſe Zeit, aber das 
war einmal der Fall geweſen, denn jetzt macht die Reaktion 
die . Wir ſehen ja, was in Deutſchland ge⸗ 
Ha eh dort iſt auch etwas „erwacht“, jedoch nicht das 

olk zu 1 ot Bei 5 u ER haben wir zwar 
keinen one abe r dafür habe 

kapi aliſtiſche * e au Arbeiterrechte und 
Arbeiterlöhne. 

Rare Anſchläge ſind ſchon gegen die Exiſtenz der Arbeiter⸗ 
1 00 idee Unſere Bergarbeiter ſtanden zwei volle Tage 
ns eſtſtreik und dennoch find die kapitaliſtiſchen Anſchläge 
Ber 5 noch nicht abgewehrt, obwohl der Schiedsspruch für 
3 gbau den Anſchlag auf die Arbeiterlöhne zurückgewieſen 


Einen ernſten La ben die Lohnkämpfe in der polni⸗ 
ſchen T Textilinduſtrie ee g er r 
Die Tertifindnittie- gehört in Polen zu den 
Na größten Induſtriezweigen überhaupt. 
ch der a Statiſtik waren in der Textilinduſtrie 
noch 1928 — 179 166 Arbeiter beſchäftigt. zu polniſchen 
rgbau en 1 dieſer Zeit etwa 130 000 Arbeiter beſchäſ⸗ 
pe Seit dieſer Zeit hat die Arbeitslage in der Textil⸗ 
ſtrie einen argen Rückſchlag erfahren. Nach der offi⸗ 
ziellen Statiſtik ſind am Jahres 10 800 1932 im Ganzen 
91 388 Arbeiter be t geweſen. 
Fat dieſer Zeit wurde auch in der Terklindu trie ununter⸗ 
brochen reduziert. 5 Textilfabriken, wie iercie, die 
8 000 Arbeiter beſchä haben, wurden ſti elegt. 
5 Die Zahl der be Augen Te Klntbe r wird 
durch die Rn auf insgejamt 42 000 


en Statifit bezieht ir ings nur auf jene Textil⸗ 
jabrifen, die dem rd angeſchloſſen ſind. , 
Karieilg 8 un. r 1 einige kleine Betrie 

kaum in denn die sl der beſchäftigten Ar⸗ 
belker iſt dort ey nennenswert. ir ſtellen hier feſt, daß 
im Vergleich zum Jahre 1928 

137 000 Texkilarbeiter in Polen auf die Straße 
geworfen wurden. 

Das ift ungefähr derſelbe Zuſtand, wie bei uns im Bergbau, 
denn zwei Drittel aller Bergarbeiter ſtehen vor den Ar⸗ 
beitsloſenämtern. 

42 000 Textilarbeiter ſtehen noch im Produktionsprozeß. 
nach der Statiſtik der kartelliſterten Textilinduſtrie, aber 
man ſoll nicht etwa glauben, daß alle dieſe Arbeiter voll be⸗ 
ſchäftigt ſind. Nur etwa 20 Prozent ſind vollbeſchäftigt und 


elle Fee find rn Die Hälfte der ee ar⸗ 


beiten Fe F er 


E n 9 werden. 
wie jteht es mit den Löhnen in der e Tex⸗ 
8 x N. Er 7 Bi A 
gern verdient b. 


ſten 
50 Zloty Schichtlohn 1 auch keine Seltenheit. 
onen daß der Arbeiter 4380 Zloty ee 8 


drei Tage in der Woche arbeitet, jo verdient er 
wöchentlich 14,40 Zloty, 
Davon werden auf die Sozialverſicherungen 17 bis 20 Pro⸗ 
zent abgerechnet und der Arbeiter bekommt am Sonnabend 
10 bis 11 Zloty in die Hand gedrückt. Davon ſoll er dann 
die Miete Deachten und die Familie ernähren. bei iſt die 
Arbeit fürchterlich ausgeſpannt, womöglich noch mehr als bei 
uns im Bergbau. Jeder Griff gib iſt berechnet und die Augen 
müſſen ununterbrochen die Sehkraft anſpannen. damit Fehler 
vermieden werden, denn ſonſt regnet es Strafen, die vom 
Lohne abgezogen werden. Die Arbeit iſt hier sum Fluch ges 
worden, bei dem elenden Lohn und der troitlojen Zukunft, 
der der Arbeiter ausgeſetzt iſt. 
Die geshe Textilſtadt Lodz, das ift die Stadt 
der Arbeiternot, des Arbeiterele und die 
Stadt der Verzweiflung! 
Nirgends auf der Welt, wenn wir etwa von China abjehen, 
iſt an — 5 AL, groß wie gerade in Lod } 
dieſem unbeſchreiblichen Elend, kommt das o 

uſterte dapitel mit einem neuen Lohnraub angerückt. Der 
Induſtrie geht es J ſchlecht, daß ſie dieſe Fe angeblich 
nicht mehr zahlen dann. Man beſitzt die it nach dem 
10⸗Zloty⸗Wochenlohn immer noch die Hand auszuſtrecken und 
den Arbeitern neue Dont aufzuerlegen. Das Unglaubliche 
wird hier zur Wirklichkeit. Für die Kapitaliſten gibt es eben 
keine Grenzen und ſie iöämen ſich nicht, die Hand nach dem 
letzten Lohngroſchen auszuſtrecken. 

Dieſe elenden übe, ee ſie um 15 Prozent 


allo in derſelben Höhe, * Keen im Be geplant war. 
Mit den 15 Prozent operieren die Kapitaliſten in ganz Polen, 
112 Beweis, daß hier eine re in, wurde, Nas 
2 haben die Arbeiter in der Textilinduſtrie einmütig 
d e ad Bene abgelehnt. Wir Veen einmütig, 
enauſo wie die rbeiter in 

N Arbeſte Gere ſchaflen zerſplittert find Die Ar⸗ 
ben ſich auch dort zuſammengefunden 


118 
5 . mit einem Abwe eit 5 
Alle Arbeitergewerkſchaften 2 dem Kampf be 
Nur die Sanacjagewer n ſtehen abſeits und zwar in⸗ 
ſofern, als ſie zwar den Streik offiziell nicht proklamiert ha⸗ 
ben, ſondern ihren Mitgliedern 55 tellt haben, zu ſtreiken. 
Das iſt darauf zurückzuft 1 weil die „ ſich 
gegen den Lohnab 
. hat. Die Regierung eg . 15 gegen den Lohn⸗ 
aber mit der Erklärung iſt die Sache nicht abgetan. 
Hier muß mit eiſerner Hand zugegriffen werden und das 
wollen die Welz 8 Der Streik iſt allgemein und 


man hat u 5 
roßent der Textilarbeiter an dem 
Streit beteiligt find, 
Die Arbeiter wollen auch einen ivvertrag abſchließen 
und die Regierung will ſie auch in dieser inſichte unterjtügen. 
Die he aa, Ben mit den Arbeitern 10 
verhande e Arbeiter unve di. Ar 


5 e 1 8 de Das, haben 
gi Be 1 haben. en 9 nge > fen, bis Be 5 


weil 


teifigt. 


Karl Marx⸗Ehrung in Königshütte 


Zum 50. Todestag unſeres unvergeßlichen Vorkümpfers 


Marzismus? ein Kapitalismus iſt die Urſache des 
Elends unſerer it dieſer Erkenntnis fanden ſich 
3 abelter zur Karl Marx⸗Feier in Königs⸗ 
uſammen. In dieſer a heftigſter Anſtürme und 

ſchuldi 2 15 n . arxismus, ehrt die klaſſen⸗ 
beate 5 Begründer des wiſſenſchaftlichen 


ee Karl Marx iſt nun 50 Jahre 


b nimmt die Verteidigung und 
Begründung = Kari unſeres 1 em großen 

f Beg; ür x Theorie des 
die e * 85 in der Gegenwart. Gehen denn 
Hetero ſe mit Genies r Faſchismus den Kampf der Aus⸗ 


führt? "Deren 5 dle la bie Rlafje der Ausgebeuteten 


iften nd? Der 
mus en daß ſein 2 Ray We zuckt ſein Körper im 


mpf, 

Geld, arbeitet Here 25 50 5 Bank, nur ſein Blut, das 
m 2 

Ange gegen das eee 1 — N . 


So war auch der Verlauf cn 3 am 1 


getragen von der Not, dem 
von Kampfesmut und gere m aer 


laſſe. 

Alles andere wurde entiäichen abgel 

2 e. n und 3251 2 
„Karl Marx“ von ei jungen rbeſter da 
fangen unfere Arbeiterſanger, angepaßt der Form And dem 
Empfinden der Feier, die herrlichen neuen Lieder: „Wir 
graben unſere Gräber , „Diele 2 ſtark“ und „Wir bauen 
eine neue 8 weg. M gut verſtanden und be⸗ 

tert aufge orche 
en Kräften, umrahmte die Feier mit e e 


trägen. Ohne eine Paufe eintreten zu laſſen, begann das 


Feſtſpiel: „Aufſtieg der Menſchheit⸗ 


Das Feſtſpiel wurde 1 ſtellt von jungen Arbeitern, 
nach den Lehren von Karl Harz, u von jungen 
Sozialiſten verſchönert durch die Mitwirkung der Arbeiter: 
fänger und des Muſſikorcheſters, verſtändlich gemacht mit 
Hilfe von Lichtbildern. Zielweiſend wurde es erklärt durch 
die Ausführungen des Gen. Seimabgeoroneten Kowoll. 
Kurze Inhaltsangabe: 
Sklavenauſſtänden Noms im Altertum, geht über zu den 

. 5 Bauernkriegen 1525. Beide Aufſtände hatten das 
1 Aufhebung der Sklaverei und Leibeigenſchaft“, et 
ündung der Menſchenrechte⸗ und wurden von den dama 
Herrschenden im Blut erſtickt. Die geſchloſſenen Sauen 


Kapitalis⸗ 


Karl 


wird der Vorſpruch 


erleſenen Mufikvor⸗ 


Das Spiel begann bei den großen 


9 5 ihr Kampflied, welches ſagt: „Beilagen zie ri 
wir nach Haus, unſere Enkel fechtens beſſer aus“. 
Enkel der Bauern ſind die modernen 0 Auf die 
iſt alſo die jahrtauſend alte Sehnſucht de r Menſchen auf, 
Freiheit geſetzt. Eine Szene aus „Die Weber“ von Gerhart 
Hauptmann, berichtete aus der Jeit des Frühkapitalismus 
vom Proletarierelend. 1848: Bürgertum und Proletariat 
kämpfen auf den Barrikaden gegen den Abſolutismus der 
1 Bald entſtanden Klaſſengegenſätze zwiſchen pen 
beſitzenden Bürgertum als werde Kapitaliſten und dem 
toletariat. Eine neue Form des Klaſſenkampfes begann. 
er eſchulten Proletarier wiſſen, wenn fie ihre Klaſſe vom 
befreien wollen, ſie dem Kapitalismus ſein Privat⸗ 
ee an Produktionsanlagen abringen müſſen, um 
dieſe nun für den Bedarf der Menſchen anzuwenden. Darum 
tobt der Kampf, darum die Loſung: „Tod dem Marxismus“. 
— Gejpielt wurde nach beiten Kräften, ſoweit nicht kleine 
1 techniſcher Art eintraten. Das iſt entſchuld⸗ 
die Zahl der zueinander wirkenden Kräfte aß war. 
Pen Szene zu Ebene ſteigerte ſich die Klar des 
Wollens, da trat Gen. Sejmabgeordneter Kowol 1 das 
arx⸗Bild, um — zahlreich anweſenden Männer, 
Frauen und Jugendliche 
zum bewußten kae und 2 r am 
„Befreiungskampf der A 
aufzufordern: Wohl haben die oe ge Fahnen auf 
Karl Marx' Geburtsſtätte gehißt, wer raſen Mord und 
Kerker gegen den Marxismus in Deutſchlan 
Re we 5 tötet keine we e geg Shen 
on den deutſchen en wiſſen wir, fie 92255 
che * 2 1 ee 


ehe aller Bänder 2 euch!“ 


r Totene rung ein. Für 
— on Be nahen 2 . 
Werk heranzugehen. Schon winken die nen der Ma 
Ra 2 255 Chor ein: „Marſch marihiert, der Menſch 
„ „ Brauſend ertönt die Internationale im 


Genoſſen! Der tote Karl Marz mahnt: 
ih 2 — 4 der Arbeiterklaſſe kann her des 
ag 5 le, Wert ; 
Darum, Werbung für die Partei, Vertretung der 9 
preſſe. Stärkt unſere Kraft! lage pe 


18 en | a 


— 


0 5 un 


Warſchau über den 


Botmifch-Schlefien 


Ein Wettlauf zweier blinder Bettler 


Das Warſchauer Strafgericht wird ſich demnächſt mit 
einer ſehr intereſſanten Sache zu beſchäftigen haben. Vor 
dem Richter werden zwei Bettler erſcheinen, die einen 
Kampf um einen achtjährigen Knaben führen. Beide 
Bettler ſind blind und ſtammen aus den fernen Oſtgebieten 
des polniſchen Staates, nämlich aus Poleſien. 8 

Da iſt zunächſt der blinde alte Bettler Simon Moroſow 
aus 25 5 der re jeit vielen Jahren feinem Bettler⸗ 
beruf t. zieht von einem Dorf zum anderen, 
beſu AR tte N kirchliche Feierlichkeiten und hält 
den mitleidigen Menſchen ſeine Mütze entgegen. Weil er 
völlig erblindet iſt, bediente er ſich eines achtfährigen Kna⸗ 
bens, Antos, der ihn herumführte. Beide hatten ch pe 
denn der Bettler liebte Antos und ſorgte für ihn ſo 
es ging. Wohl iſt die Zeit er geworden und die 
nahmen waren ſpärlich, es reichte immer noch für 
beide nicht nur allein fürs Brot ſondern auch auf Speck, 
Semmeln und auf Wurſt. So lebten beide zuſammen aus 
frieden und waren guter Hoffnung. — 

Bald kam aber das Unglück, denn Mo roſow bege 5 ste 
jeinem Leidensgenoſſen, dem ebenfalls völlig erblin 
Bettler Baſili Gorbaczewski aus Kamien. Beide trafen ha 
„beruflich“ öfters und lebten eben wie 38 „Kollegen“, 
die ſich gegenſeitig achten. Eines Tages dem blinden 
Bettler Gorbaczewski etwas in den Sinn und er. trat an 
Moroſow heran und erklärte ihm „ſeierlichſt“, daß der 
Antos, der Moroſow führte, ſein Sohn wäre. Als Vater 
des Antos verlange er jetzt die Herausgabe des Knaben, der 
von nun an ihn 
gabe des Kindes entſchieden ab ib es kam zwiſchen den 
beiden Bettlern vor der Kirche zu einem argen Streit. Gor⸗ 
baczewski bezeichnete Moroſow als „Dieb“ und „Gauner“, 
der ihm ſein Kind geſtohlen hat. Es wäre bald zu Tätlich⸗ 
keiten gekommen, aber zum Glück ſahen ſich die beiden blin⸗ 
den Bettler nicht und 5 lich wurden ſie von den Kirchen⸗ 
e Fang getrennt. tler haben kein Vertrauen zu 

den Staatsgerichten und deshalb dam die Sache auch nicht 
vor das ordentliche Gericht. Moroſow ſuchte auch mit ſeinem 
Antos das Weite und obwohl ihn Gorbaczewski gelle 
kamen die Beiden längere Zeit nicht zuſammen. Cor 
czewski nr nicht locker und ſuchte fleißig den „Di 
ſeines eg . Det '& e ſu ot 4 5 5 Be Be 
N fun ſegentlich eines aßfeſtes 1 
Peiden Blinden zuſammen und platzten aufeinander los 
an wäre es gu einer 5 gekommen, wenn nicht 
Kirchenbeſucher die Streithä e hätten. Gorba⸗ 


Seien ftrengte nun gegeit Mors eine Klage vor dem 
rgeri b in Koſchyrski an, und das Bettlertribunal 


etille 
ſprach i en An tos * Antos mußte feinen bis erigen 
. verlaſſen und feinen angeblichen Vater flühren. 


mi has! dem Hay ſehr 94 a 5 
i nach, er u in. 
ei rügelte ihn d Dann 1 s 
mit dem ee ie. in der 1 nach . Gotb Io: 
czewski ließ die nicht r und beſchlo wah a — 
laufen und Antos an sch 8 ketten. Es war das eine 
Fe originelle Flucht und eine Ir originelle Jagd swiihen 
zwei blinden Bettlern. Viele hunderte Kilometer wurden 
zurückgelegt, bis ſchließluh beide in Warſchau anlangten. 
Gorba ski war dem doch ee Moroſow ſtets e 
wer en konnte ihn j rſt in Warſchau erwiſ 
ihn a2 Rede ſtellen. Er bee Moroſow in 2 
Bettlerherberge und es kam — iſchen den Bettlern zu einer 


J 
er wurden Ba — 8 


Keiſſan 5 — müſſen 


Die Budgetberatungen in der Sommiffion 
beendet 


Die Budgetkommiſſion hat die Beratungen über si * 


nach mehr⸗ 
wöchigen Verhandlungen, die oft bis in die Nacht hinein „ \ 


Präliminar der Schleſiſchen Wojewodſchaft 
dauerten, am Diensta 


beendet. Im Verhältnis zu den 
Vorjahren, ſieht das } 


udget eine weſentliche Herabſetzung 


aller Poſitionen vor, für das etjahr 1932/33 betrugen 
die Ausgaben noch 83 420 780,00 Zloty. Für, das Budget⸗ 
jahr 1933/34 n in ordentlichen Au en 72 450 284,52 


Zloty und in außerordentlichen Ausgaben 
vorgejehen, insge 
Einnahme von 75 702 894,50 Slotn, gegenüberſteht, ſo daß 
ein Ueberſchuß von 122,98 Zloty leibt. en | 
diejes Budgets 15 es der Komm ion mit Rü auf die 
per gen Wir ſchaßtsverbältniſſe 975 Ae . a 


er 25 h 12 Bi 

. nmal an dieſer Stelle hervor 

5 92 500 e Arbeller Besch Be en, oder 
- werden. 


been 


5 Drei Direktoren auf der Auklagebant 

>eitern hatten ſich die Direktoren: it von det 
Kleophasgrube, Cauiſch von der Tichauer Se und 
Generaldirektor Schaerff von der Bismarckhi itte, vot dem 
Kattowitzer Strafgericht zu verantworten. e Herrn Di⸗ 


rektoren gaben ſich mit ihren hohen Gehältern nicht zu? 
haben aber 
ten be⸗ 

Jüngſt hatte Glück gehabt und wurde freigeſprochen, 8 5 


frieden, ſondern trieben noch Nebengeſchäfte, 
esta one eingelöſt und wurden mit Strafmanda 
desgleichen auch Gautſch. Nur Direktor Schaerff konnte ſich 
nicht aus der Schlinge ziehen und wurde zu 100 Zloty oe 
ſtrafe verurteilt, 


BE ET 


Toten wird. Moroſow lehnte die Heraus⸗ N 


die Polizei ein und die 
. . 3 


amt alſo 75 702 771,50 1 322 48700, 81 


er 


Kir 


* 


ſetzt wird. Laut den geltenden Beſtimmungen 


ſtreng beſtraft. 


Die Arbeitergewert, haften über die Lohnkämpfe 


im Berabau 


Geſtern fand in Kattowitz eine Konferenz der Arbeiter: 
gewerkſchaften ſtatt, um zu der Lohnfrage im Bergbau Stel⸗ 
lung zu nehmen. Die Entſcheidung des Schlichtungsaus⸗ 
ſchuſſes über die Löhne im ſchleſiſchen Bergbau wurde zur 
Kenntnis genommen. 
löhne in Dombrowa Gornicza wurde folgende Entſchlie⸗ 
ßung angenommen: „Mit Rückſicht auf die neue Provoka⸗ 
tion der Arbeitgeber in Dombrowa Gorniceza durch die 


Plakatierung über den 15prozentigen Lohnabbau, erklären 


die Arbeitergewerkſchaften folgendes: Den Kampf um die 
Beibehaltung der bisherigen Löhne betrachten wir als 
Canzes und ſtellen feſt, daß trotz des Schiedsſpruches für den 
ſchleſiſchen Bergbau, der Lohnkampf nicht als beendet gilt, 
vielmehr iſt durch die Plakatierung eine Verſchärfung ein⸗ 
getreten. Die Gewerkſchaften beſchließen, ihren Standpunkt 
der Regierung klarzumachen und ſpäter eventuell einen Be⸗ 
arten Heß einzuberufen, um den Lohnkampf im 
verſchärften Maße durchzuführen.“ 
Einen neuen Betriebsrätekongreß, halten wir für 
überflüſſig. Der Lohnkampf iſt bereits durch den letzten 
Kongreß entſchieden worden und danach ſollen ſich die Ge⸗ 
werkſchaften richten. 5 


Keine Produktionseinſchränkung in Cue rzow 
Aus Chorzow wird berichtet, daß die chemiſchen Abtei⸗ 
lungen der Chorzower Stickſtoffwerke a ſtillgelegt wer⸗ 
den. Der Herr jewode hat in Warſchau interveniert 
und ſeine Bemühungen haben gewirkt. Die Aufträge wer⸗ 
den zwiſchen Moscice und Chorzow ſo verteilt, daß in 
Chorzow keine Arbeiterreduktion erfolgen wird. 8 


m Beihlarnahmfe Kohlen aus Biedaſchächten 


Von n nen wurden in Kattowitz, Zawo⸗ 
dzie, Hohenlohehütte, Eichenau uſw. mehrere Fuhren mit 
Kohlen beſchlagnahmt. Es handelt ſich hierbei um Kohle, 
über deren Herkunft die Fuhrwerksleute keine Auskünfte 
machen konnten. Die Kohle, welche in Biedaſchächten ge: 
buddelt worden iſt, wurde vorwiegend den Armenämtern 
zugeteilt. N Kö x. 


Kattowitz und Amgebung 


Betr. Beſchäftigung von Erwerbsloſen. 
In den nächſten Tagen ſollen durch das ſtädtiſche Arbeits⸗ 
vermittlungsamt in den einzelnen Betrieben innerhalb ver 
Großſtadt Kattowitz im Zuſammenhang mit der Annahme von 
Arbeitskräften, entſprechende Kontrollen durchgeführt werden. 
Es kommt oft vor, daß Arbeitskräfte zur Arbeit herangezogen 
werden, ohne daß hierüber das Amt vorher in Kenntnis ge⸗ 
des Arbeits⸗ 
Tojenfürforgegeieges find, alle Arbeitgeber, die in ihren Be⸗ 
trieben oder in ihren Unternehmen freie Arbeitsſtellen aufzu⸗ 
weiſen haben, verpflichtet, dieſe unverzüglich beim zuständigen 
Arbeitsvermittelungsamt anzumelden. Die Zuweiſung bezw. 
Vermittelung der gewünſchten qualifizierten und nichtqualifi⸗ 
zierten Arbeitskräfte erfolgt alsdann durch das Amt. Bei 
eventl. Arbeitsannahme erfolgt die vorſchriftsmäßige Streichung 
aus der Arbeitsloſenevidenz, ſowie die Entziehung der Arbeits ⸗ 

loſen⸗Legitimationskarte. EN 


Perſonen, welche unvorſchriftsmäßig, d. h. nicht durch Vers 


mittelung des Arbeitsloſenamtes Arbeitskräfte zur Arbeit an⸗ 
genommen haben, werden laut den geltenden Beſtimmunge 
0 1 


Wohnungseinbruch im Stadtzentrum. Zur Nachtzeit wurde, 
mittels Nachſchlüſſel, in die Wohnung des Siegmund Halpern auf 
der ulica Kopernika 4 in Kattowitz ein Einbruch verübt. Die 

Täter ſtahlen dort verſchiedene Sachen. Der Kattowitzer Kri⸗ 
minalpolizei gelang es inzwiſchen die Wohnungsmarder feſtzu⸗ 
nehmen. Es handelt ſich um den Franz Magiera, Otto Czech und 

Jofef Rudka aus Kattowitz. Im Verlauf der polizeilichen Feſt⸗ 

ſtellungen gelang es den Arretierten den Wohnungseinbruch zum 

Schaden des Ernſt Konſilius auf der ulica Kosciuszki 4 in Katto⸗ 

witz nachzuweiſen. Geſtohlen wurden dort Silberſachen. Die 
Polizei hat weitere Unterſuchungen eingeleitet, da angenommen 

wird, daß die Täter noch andere ſtrafbare Vergehen am Kerbholz 

aßen... N . 5 10 8. 

Königshütte und Umgebung 
8 Schießerei beim Wurmbegießen. 

“ In der Gaſtwirtſchaft von Franz Garnczarczuk in Frie⸗ 
dens hütte kam es am hl. Abend v. Is beim Wurmbegießen 
zwichen zwei Gruppen von Leuten aus Friedenshütte und By⸗ 
fewina zu einer wüſten Schlägerei, wobei Biergläſer durchein⸗ 
ender flogen und Blutſpuren auf den Wänden bemerkbar wur⸗ 
den. Während der Schlägerei gab der Kellner aus einer 

Schrockpiſtole zwei Schü ſe ab, um die Kämpfenden auseinan⸗ 
der zu bringen und abzuſchrechen. Doch half auch dieſes nicht. 
Um nun dem Treiben ein Ende zu machen u. um weitere Ver⸗ 


Rnichtung feines Eigentums zu verhüten, feuerte der Inhaber 


G. cus einem Browning drei Schüſſe ab, die alle trafen. Zum 
Glück waren die Verletzungen nicht ſchwerer Natur. Getroffen 
wurden Georg Pach, Franz Schampera und Erich Marjok. Erit 
darauf hin verließen die Beiſelbrüder das Lokal, nur die Ver⸗ 
letzten blieben zurück. Mit dieſer Angelegenheit hatte ſich am 
Dienstag die Königshütter Strafkammer zu beſchäfigen. Unter 
Anklage ſtanden 10 Leute, darunter auch der Gaſtwirt. Die 
Beweisaufnahme erbrachte die Schuld von ſechs Angeklagten. 
Zu je 6 Monaten Gefängnis wurden verurteilt: Johann 
Szala. Georg Pech, Wilhelm und Erwin Liſon, Franz Scham⸗ 
pera und Kinder Otto. Die anderen Angeklagten wurden 
Mangel an Beweiſen freigeſprochen. Auch der Gaſtwirt wurde 
freigeſprochen, weil das Gericht die Anſicht vertrat, daß er 
durch den Waffſengebrauch ein weiteres Blutbad verhindert 
hat Außerdem habe er in Notwehr gehandelt, weil ja auch 
ihn die umherfliegenden Gläſer treffen konnten. 


. 


Jeuerausbruch. Im Hauſe ulica Szpitalna 18 entſtand auf 
bisher noch unaufgeklärte Weiſe ein Brand. Die ſchnellerſchienene 
ſtädtiſche Feuerwehr konnte bald den Brand löſchen. Durch die 

Verbrennung des ganzen Giebelwerk es it dem Beſitzer ein Scha⸗ 
den von 1200 Zloty entſtanden. 3 

Wer iſt der Eigentümer? Eine unbekannte Perſon hat im 
Schololadengeſchäft von Bittener Simon an der ulica Wolnosci 
auf dem Ladentiſch eine Armbanduhr zurückgelaſſen. Der Eigen⸗ 
tümer kann ſich daſelbſt zum Empfang melden. t. 


Zu dem Anſchlag auf die Arbeiter⸗ 


Betriebsrätelongreß der Papierinduſtrie 


Die Papierinduſtrie Polens war noch bis vor ganz 


kurzer Zeit ein Induſtriezweig, der nach außenhin wenig 
von ſich reden machte. Jede Papierfabrik hatte ihren eige⸗ 
nen Kundenkreis und eine geſunde Konkurrenz ſorgte nicht 
nur für Tiefhaltung der Preiſe, ſondern auch dafür, daß die 
Werke Beſchäftigung hatten. Dieſer Zuſtand änderte ſich 
aber, als die Gründung des langerſehnten Papierkartells ge⸗ 
weiß um das ſich gerade diejenigen Papierfabriken am 
meiſten bemühten, die veraltete techniſche Einrichtungen 
hatten und deshalb auf die Dauer nicht konkurrenzfähig 
waren. 

Mit einem Schlage trat nun mit der Gründung des 

Kartells ein Umſchwung ein, der ſich auf die Arbeiterſchaft 
der Papierfabriken ſehr und uiß auswirkte. Betriebsein⸗ 
ſchränkungen und Stillegungen liefen parallel mit einer 
ſtarken Preiserhöhung aller Papierſorten. Da erſchien auch 
die Regierung auf dem Plan und übte zunächſt einen Preis⸗ 
druck dadurch aus, daß es dem . ae von Papierproduk⸗ 
ten die Grenzen öffnete. Die ſtark gedroſſelten Betriebe 
gingen daraufhin zu vermehrten Arbeiterentlaſſungen und 
en au über und dieſes rüttelte die Arbeiterſchaft 
ſtark auf. 

Am vergangenen Sonntag fand nun in Königshütte ein 
Betriebsrätekongreß ſtatt, der ſich mit der Lage in der Pa⸗ 
pierbranche eingehend ee und Umſchau hielt nach Ab⸗ 
hilfemaßnahmen. Anweſend waren die Vertreter der Ange⸗ 

ee Kaiſer, Gutt und Brzeskot ſowie die 


Gewerkſchaftsführer Kozubski, Kubik und Sowa. Nach einem 
kurzen Referat folgte eine eingehende Diskuſſion, die 102 
dadurch auszeichnete, daß man durch umfangreiches ſtatiſti⸗ 
ſches Material darlegen konnte, wie verderblich ſich die Ein⸗ 


fuhr auf den Beſchäftigungsgrad in der Papierinduſtrie aus 
wirkte. Es wurde beſchloſſen eine Delegation zum Wofe⸗ 
woden und nach Warſchau zwecks Intervention zu entſenden 

Nachfolgende einſtimmig gefaßte Reſolution behandel⸗ 
die Nöte der Arbeiterſchaft im einzelnen: 8 


1. In Anbetracht der ſtändigen Produktionsſchrumpfung 
in den Papierfabriken der Wojewodſchaft Schleſien. 
die eine Vermehrung der Feierſchichten und Ent⸗ 
laſſungen des Perſonals zur Folge hat, legt der 
Kongreß energiſch Verwahrung dagegen ein und 
verlangt, daß mit den Entlaſſungen und Lohnredu⸗ 
zierungen endlich Schluß gemacht wird. 5 

2. Die Urſache zu dieſen Maßnahmen iſt die ſtarke Er⸗ 
höhung des Imports von Papierjabrifaten und 
Celluloſe, jo daß die hieſige Papferinduſtrie ihre 

Produktion weiterhin ſtark einſchränken muß. Der 
Kongreß appelliert deshalb an alle maßgebenden 
Stellen und vornehmlich an den Herrn Wojewoden 
ſowie auch die Warſchauer Regierung, damit der 
mport auf ein Mindeſtmaß beſchränkt und die Ar⸗ 
eiterſchaft vor weiteren Reduktionen und Lohn: 
kürzungen bewahrt bleiben. ** 
3. Der Kongreß ſpricht den anweſenden Gewerkſchaften 
ſein Vertrauen aus und beauftragt ſie, bei den maß⸗ 
gebenden Inſtanzen Schritte zu unternehmen, um die 
niedergelegten Poſtulate zu vealiſieren. i 
Schließlich wurde noch eine beſondere Kommiſſion ge⸗ 
wählt, die ſich aus Betriebsräten der Arbeiter und der An 
ſtellten zuſammenſetzt und die Vorarbeiten für das Memorial 
zu leiſten hat und die Delegation ſtellt. 


An unsere geschätzten Abonnenten! 


Wir bitten, den Abonnementsbetrag an unsere Aus- 
träger nur gegen Aushändigung einer vorgedruckten 
Firmen -Bezugsbescheinigung zu entrichten. Beträge 
die ohne Quittungen an unsere Austräger gezahlt 
werden, erkennen wir nicht an, 


Geschäftsstelle des „Volkswille“ 


Schwerer Geſchäftseinbruch. In der Nacht zum Dienstag 
wurde das Geſchäft von Riegelhaupt an der ulica Wolnosci 41 
von Unbekannten erbrochen. Durch ein ausgeſtemmtes Loch in 
der Mauer gelangten die Täter in die Räume und entwendeten 
verſchiedene Stoffe ſowie andere Waren im Werte von 2000 Zl. 
Die Polizei hat nach den Tätern Nachforſchungen angeſtellt. k. 

Rohe Behandlung einer erwerbsloſen Frau. Im September 
v Is. wollte ſich die Frau Marie Cypka, deren Mann arbeitslos 
iſt, auf dem bereits ausgehackten Felde des Beſitzers Wieczorek in 
Groß⸗Dombrowka noch einige Kartoffeln ſuchen. Hierbei trat der 


Mann, der ſich auf das Feld begab und die 
Dabei kam es zwiſchen beiden zu Tätlichkeiten. 
eilten die Brüder Franz und Albert zur Hilfe, die zuerſt den C. 
bearbeiteten und dann die Frau bewußtlos ſchlugen. Auf Grund 
der erlittenen Verletzungen mußte die Frau einen Monat im Bett 
verbringen. Nach der Beweisaufnahme verurteilte das Gericht 
die Brüder zu je drei Monaten Arreſt. Dem Maciej W. wurde 
eine Bewährungsfriſt zugebilligt, weil er taubſtumm iſt. 2 
Städtisches Polizeiamt an die Hausbeſitzer. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß ſich bei vielen Häuſern die mit Dachziegeln bedeckten 
Teile, Faſſaden, Stuckteile und Konſolen in ſehr ſchlechtem Zu⸗ 
ſtande befinden. Die herabfallenden Stücke bilden für die auf 
den Bürgerſteigen ſich bewegenden Paſſanten eine große Gefahr. 
Um Unglücksfälle zu verhüten, werden alle Hausbeſitzer aufge⸗ 
fordert, ihre Häuſer unterſuchen zu laſſen und die ſchadhaften 
Stellen zu beſeitigen. Bei etwaigen Unglücksfällen werden die 
Beſitzer ſolcher Häuſer zur Verantwortung gezogen und die Be⸗ 
ſeitigung der Mängel auf Koſten der Beſitzer von Amts wegen 
durchgeführt. a k. 


Siemianowitz 


5 Aus der Magiſtratsſitzung. 
In der Magiſtratsſitzung wurde zunächſt das Waſſerzins⸗ 
projekt einer Ausſprache unterzogen. Der Magiſtrat will ſich 
das Statut der Stadt Königshütte zu eigen machen. Auch die 
Arbeitervertreter ſind im großen und ganzen mit dieſer Vor⸗ 
lage einverſtanden. Am Donnerstag wird dieſes Projekt in der 
Kommiſſion noch einmal durchberaten, um dann bei der näch⸗ 
ſten Stadtverordnetenverſammlung endgültig verabſchiedet zu 
werden. ſo daß dieſes ab 1. April in Kraft tritt. . 
Im weiteren wurde der Bau der Verbindungsſtraße von 
Siemianowitz (Kapicaſtraße) nach Bittkow beraten. Dieſe 
Straße wird nun endlich in Angriff genommen. Die genauen 
Koſten betragen 20 800 Zloty. Davon trägt die Wofewodſchaft 
6600, die Stadt Siemianowitz 5700 und die Gemeinde Bittkow 
als die meiſt intereſſierte, 11 400 Zloty. 
Die Straße wird in gerader Flucht von der Schmalſpur⸗ 


Bei dem Bau ſollen 30 Arbeitsloſe beſchäftigt 
3 Zloty Lohn pro Tag erhalten. 

Der Gartenzaun auf der Kirchſtraße in der Nähe der An⸗ 
toniuskirche erhält ein neues Drahtgeflecht. Für das Mate⸗ 
rial wird 8000 Zloty au n. Die Arbeit wird von Ar⸗ 

beitsloſen ausgeführt, die Lieferung erhält die Drahtgeflechl⸗ 
fabrik aus Poſen. Re f 1 

Die Lieferung von Brennholz an den Magiſtrat wurde dem 
Holzhändler Motzko als dem billigft Offerierenden zugewieſen. 

Die Lieferung der eiſernen Kanalbeſen wurde für den 


Preis von 163 Zloty dem Lieferanten Kopyciok zugeteilt, des⸗ 


gleichen die Reparatur der ſchadhaften Beſen. Ein Antrag 
eines Hausbeſitzers, welcher durch Umbau feines Haufes einen 
Anteil Straßenbaukoſten von 2000 Zloty zu tragen hat, auf 
Ermäßigung, wurde abgelehnt, weil die urſprüngliche Summe 
von 4000 Zloty ſchon einmal auf 2000 Zloty ermäßigt wurde. 
Der Zigarettenkiosk an der Ecke Beuthner⸗Schloßſtraße, muß von 
dem Eigentümer Scheffczyk weggeräumt und an der Schloß⸗ 
ſtraße als maſſives Häuschen mit gemauertem Grund gebaut 
werden. Zu dieſem Jweche iſt von Sch. auch die dort ſtehende 


Plakatſäule entſprechend weiterzurücken. Auf Antrag des Eis⸗ 
bahnpächters Bartodziej und Ermäßigung des Pachtzinſes 
wurde dieſer von 1500 Zloty auf 500 Zloty feſtgeſetzt, da B. 
die Steuern zu zahlen nicht in der Lagee iſt. 5 
Diejenigen Mieter der ſtädtiſchen Arbeiterkolonie an der 
Michalkowitzerſtraße, welche trotz Zahlungsfähigkeit zwei und 
mehr Monate ihre Miete nicht bezahlt haben, erhalten eine 
letzte Zahlungsaufforderung, und wenn fie dieſer nicht Folge 
leiſten, wird gegen ſie die Exmiſſionsklage durchgeführt. Zum 
Schluß wurden noch die üblichen Anträge auf Erlaß von Mi⸗ 
litärſteuern und Desinfektionskoſten zur Erledigung gebracht. 


Schwerer Grubenunfall auf der Margrube. Geſtern wurde 
der Häuer Niedballa, wohnhaft in Przelaika, auf der Mar: 
grube unter Tage durch herabfallende Kohle zum Teil ver⸗ 
ſchüttet und erlitt ſehr ſchwere innere und äußere Verletzungen. 
Unter anderem erlitt er einen Bruch der Wirbelſäule ſowie 
mehrere Rippenbrüche. Der Verletzte wurde ins Knappſchafts⸗ 
lazarett Siemianowitz eingeliefert. 0. 

Unfall eines Schulknaben. Der 10 jährige Schulknabe W., 
welcher mit anderen Kindern auf der Richterſtraße ſpielte, 
rannte unverhofft in die Deichſel eines Geſpanns und brachte 
ſich dadurch eine ernſte Kopfverletzung bei, mit welcher er ſich 
zum Arzt begeben mußte. Bei dieſer Gelegenheit ſei von 

* 80 


neuem auf die Gefahr beim Spielen a 2 s 

wieſen. In Siemianowitz gibt es 1 Is rd 
plätze für die Jugend, jo daß es nur am Erzieher liegt, wenn 
die Kinder öffentliche Verkehrsſtraßen als Spielplatz benutzen. 
0. 


Wohnungseinbruch. Am Sonntag drangen unbekannte 
Diebe in die Wohnung des Goretzki, Hugoſtraße 21 ein und 
ſtahlen 140 Zloty Bargeld ſowie eine ſilberne Taſchenuhr. Von 
den Einbrechern fehlt jede Spur. o. 

Lohnzahlung. Die Lohnzahlung auf den Siemianowitzer 
Gruben und in der Laurahütte findet heute von 6 Uhr früh ab 
ſtatt. Seit vielen Monaten iſt dies das erſte Mal, daß die 
Auszahlung zur üblichen normalen Zeit vorgenommen wird. 
Das iſt wohl darauf zurückzuführen, weil die Verwaltungen 
nicht mehr ſo große Summen zu zahlen haben. Die Gruben 
haben jetzt regelmäßig jede Woche drei Feierſchichten und in der 
Laurahütte, liegt außer dem nahtloſen Rohrwerk, welches noch 
einigermaßen beſchäftigt iſt, alles andere faſt brach. In der 
Verzinkerei haben einzelne Kategorien bis jetzt 2 und 3 Schich⸗ 
ten gearbeitet und im Gasrohrwerk iſt es genau jo ſchlimm. o. 

Arbeitsloſe zur Kontrolle in der Arbeitsloſenküche zuge⸗ 
laſſen. Mit Einverſtändnis des Magiſtrats von Siemianowitz 
ſollen von nun an zwei Vertrauensleute der Arbeitsloſen zu 
der Kontrolle über das Eſſenkochen in den Arbeitsloſenküchen 


zugelaſſen werden. 0. 
muslowig 
Schoppinitz. (Aus der Parteibewegung.) Am 


vergangenen Sonntag fand hier eine gutbeſuchte Verſamm⸗ 
lung der D. S. A. P. ſtatt. Nach der Eröffnung derſelben und 
Erledigung aller Formalitäten, hielt der Genoſſe Kuzmierczuk 
eine kleine Anſprache über Karl Marx, deſſen 50. Todestag am 
14. März von der ſazialiſtiſchen Bevölkerung begangen wird. 
Als Referent erſchien der Genoſſe Matzke vom Bezirksvorſtand, 
der in längeren Ausführungen über die Bedeutung des So⸗ 
dalismus und deſſen Begründers, Karl Marx, ſprach. Die 
Diskuſſion über die beiden Referate war ſehr rege, ſo daß die 
ganze Verſammlung als eine Marxfeier betrachtet werden 
konnte. Wenn die anweſenden Genoſſen alle mitarbeiten wer⸗ 
den, jo iſt in Schoppinitz der Grundſtein zur ſozialiſtiſchen Ber 
wegung gefeſtigt. Nach Erledigung etlicher Ortsfragen konnte 
Se Kuzmierczyk die gutbeſuchte Verammlung 
ſchließen. f N 0. 


Schwienfochlomir u. Amgebung 


Bismarckhütte. Die Reſtlöhnung für Monat 
Februar wird an die Arbeiter der Bismardhütte und Falva⸗ 
hütte am heutigen Mittwoch, mittags 14 Uhr, ausgezahlt. Der 
größte Teil bekommt nur den Lohnzettel oder bleibt Reit, da keine 
Schichten vorhanden ſind. 8. 


Blek und Umgebung 

ee (Die Arbeiten ae N die 
eitslofenunterſtützung abgebaut wurde, ge an daran die 

Arbeitsloſen zu beſchäftigen. Die jugendlichen Arbeitsloſen mer: 


den laſerniert und irgendwo bei der Arbeit verwendet. Die 


älteren Arbeitsloſen ſollen im Orte durch den Magiſtrat bei der 
Ausbeſſerung der Straßen beſchäftigt werden. Sie erhalten 
3 Zloty Schichtlohn. Das hat der Magiſtrat angekündigt. Wie 
man ſieht, ſind Beſtrebungen im Gange, die Arbeitsloſenhilfe 
ganz abzuſchaffen. ero. 


Bielitz 


— — — — 


Bielitz und Amgebung 


Es lebe die deutſche Arbeiterklaſſe! 

Die deutſche Arbeiterklaſſe hat einen wunderbaren Be- 
weis ihrer Aeberzeugungstreue gegeben, Anter Bedingun⸗ 
gen, in denen noch nie ein Volk zur Wahlurne ging, hat der 
Block deutſcher Arbeiter ſein Bekenntnis der Treue zum 
Sozialismus abgelegt. Trotzdem im größten Teile Deutſch⸗ 
ee die proletariſchen Parteien in der letzten Woche vor der 
Wahl zum Volke überhaupt nicht ſprechen konnten, trotzdem 


ihre Zeitungen, Flugblätter, Plakate, vollſtändig verboten 


waren trotzdem das Radio von der Regi li⸗ 
gierung monopoli⸗ 
gg trotzdem es keine Möglichkeit für Verſammlun⸗ 
3 Stra gitation gab, trotzdem der gewaltſame Terror in 
e auf = drohte und das Hakenkreuz beitialiihe Ueber⸗ 
witzige 2 Wohnungen organiſierte, trotzdem eine wahn⸗ 
Deutichlo 5 eumdungsflut ohne jede Hemmung ſich über 
7 ihre 8 ergoß, trotz alledem legten die deutſchen Arbei⸗ 
Unt timmzettel nahezu in gleicher Stärke wie vor drei 
er die proletariſchen Parteien in die Urne, Diejes 
Den 5 7 abgelegt in höchſter Not und Gefahr, es wird 
. den Arbeitern bei ihren Brüdern in allen Ländern 
dur 1 en bleiben und es gibt allen die Zuverſicht, daß die 
5 woruppen des Sozialismus unerſchüttert ſind. 
5 Reichstagsbrand hat ſeine Schuldigkeit getan. Die 
diefe feventen, die politiſch Anwiſſenden, ſie waren von 
S Brandſchein aufgeſcheucht, der den Vorwand für die 
chreckensherrſchaft und die planmäßige Verleumdungs⸗ 
Aebengne lieferte, kein Wort des Widerſpruchs, ja nur der 
eberlegung konnte zu ihnen dringen. 
Sin Daß dieſer Wahltag durch eine Springflut des In⸗ 
ferentismus entſchieden wurde, das gibt die Hoffnung, 
daß dieſer Flut die Ebbe eben ſo plötzlich folgen wird. Die 
Wahlen vom 5. März geben alſo keinen Grund zur Mut⸗ 
loſigkeit. Dennoch verhehlen wir uns in dieſem Momente, 
da alle Blicke auf die Aufgaben, die die Arbeiterklaſſe in 
Zukunft zu erfüllen haben wird, zu lenken ſind, keineswegs, 
daß die Aufpeitſchung des Indifferentismus zunächſt eine 
konterrevolutionäre Situation geſchaffen hat, daß heute die 
höchſten Pflichten des Proletariates Wachſamkeit, Kalt⸗ 
blütigteit, Entſchloſſenheit find. 
Die Geſchäftskommiſſion der Sozialiſtiſchen 
Arbeiter⸗Internationale. 


Deutſches Theater. (Goethefeier. Vortragsabend 
Dr. Wüllner Ludwig). Wie ſo 1 es gilt nicht nur 
mit dem Munde das Deutſchtum hervorzukehren, ſondern es 
auch durch die Tat zu beweiſen, haben die deutſchen Bürger 
von Bielitz auch diesmal verſagt. Man hat ins den lauteſten 
Bruſttönen nach einer Goethefeier gerufen und feine Auf⸗ 
gabe hiermit als vollendet angeſehen. And ſo kam es, daß 
der repräſentativſte und älteſte Goetherezitator ſeinen Vor⸗ 
trag vor faſt leerem Hauſe hätte halten müſſen, hätte nicht 
die Direktion Gratiskarten verteilt und ſo wenigſtens den 
Schein eines vollen Hauſes vorgetäuſcht. Begrüßenswert, 
daß man vor allem Studenten mit Freikarten bedachte, be⸗ 
Ddauerlich, daß man nicht auch Arbeitern, beſonders Arbeits⸗ 
3 auf dieſe Weiſe Gelegenheit gab, Goethegedichte zu 
8 er ee Abend umfaßte die bekannteſten lyriſchen 
e „Der gene Senn 

N 5 „„Promet! 12 N Pi 
berlehrling“ die ſtärkſte Wirkung ersielten. Ber mr, eil 
brachte den erſten Akt des „Fauſt“ durch die ſprachlſche 
Vollendung und die Anſchaulichkeit der Geſten und des 
Mienenſpiels auch dem literariſch nicht Gebildeten leicht 
faßlich und verſtändlich gemacht. Wüllner iſt ein Rezitator 
des alten traditionellen Burgtheaters. Das mächtige Organ 
beherrſcht die ganze Skala der Empfindungen und ſein 
Antlitz ſpiegelt jede Stimmung wieder. So wurde denn auch 
die Szene in Fauſts Studierſtube trotz des Fehlens ſzeniſcher 
Behelfe zum unmittelbaren und ſtärkſten Erlebnis. Das 
Publikum, welches ja zum großen Teil aus Studenten be⸗ 
ſtand, dankte dem greiſen Künſtler durch begeiſterte Beifalls⸗ 
bezeigungen. H. N. 


Han dballecke 


Montag, den 20. März, um 7 Uhr abends, Bezirksſpiel⸗ 


ausſchußſitzung. Sämtliche Vereinsvertreter ſowie Schieds⸗ 
Der Spielwart. 
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richter haben pünktlich zu erſcheinen. 


Das erſte 


Originalbild vom 


‚Biala und Amgegend 


 Einpeudsbole Kundgebungen der Arbeiter gegen N Berigleterug 


del Enzinigejeßgebung in Teichner echleſten 


Die für Sonntag, den 5. März in ganz Polen einbe⸗ 
rufenen Proteſtverſammlungen gegen die Verſchlechterung 
der ſozialen Arbeiterſchutzgeſetze fanden unter maſſenhafter 
Beteiligung der Arbeiterſchaft in ganz Polen ſtatt. ; 

Auch in Teſchner Schleſien waren dieſe Proteſtkund⸗ 
gebungen recht impoſant. Ueber die Bielitzer Maſſenkund⸗ 
gebung haben wir bereits ſchon berichtet. 5 

In Teſchen fand eine große Verſammlung im Hotel 
„Zum goldenen Ochſen“ ſtatt. Der Saal war überfüllt. Das 
Referat erſtattete Genoſſe Wieſner aus Bielitz (Sekretär des 
Metallarbeiterverbandes in Bielitz). Die Polizei bemühte 
ſich der Verſammlung dadurch Abbruch zu tun, indem ſie 
ſämtliche Plakate, die zum Verſammlungsbeſuch aufforder⸗ 
ten, überkleben ließ und die diesbezüglichen Flugblätter kon⸗ 
fiszierte. Dieſe Maßnahme begründete die Polizei damit, 
daß angeblich um Bewilligung des Plakatierens und Flug⸗ 
zettelausteilens nicht angeſucht wurde. Dieſe Schikane hat 
aber ihren Zweck vollſtändig verfehlt. 

In Skotſchau wo Gewerkſchaftsſekretär Gen. Zertka 
das Referat erſtattete, war die Verſammlung, die im Hotel 
„Zum weißen Noß“ ſtattfand, ebenfalls ſtark beſucht, obwohl 
die Polizei dieſelben Gegenmaßnahmen angewendet hatte. 

In Ernsdorf⸗Heinzendorf referierte ebenfalls 
Gen. Zertka in einer gutbeſuchten Verſammlung. 

In Szechowitz war der große Arbeiterheimſaal bis 
aufs letzte Plätzchen beſetzt. Die Zahl der Teilnehmer wird 
auf weit über 1500 Perſonen geſchätzt. Das Referat er⸗ 
ſtattete Abg. Gen. Reger. 


Der ſpaniſche Arbeiter. 
Von Ernſt Toller. 

Spaniſche Induſtrielle beſchuldigen den Arbeiter, er 
liebe die Arbeit nicht und ſie erzählen gern die Geſchichte von 
jenem Andaluſier, dem der Lohn verdoppelt ward, darauf 
mietete er für zwei Peſeten einen Erſatzmann, ließ den in 
die Fabrik gehen und genoß die Sonne und ſeine Faulheit 
für die übrigen zwei Peſeten. In dieſer Geſchichte ſteckt ein 
Körnchen Wahrheit. Die Männer der (spärlichen) ſozialen 
Fürſorge wiſſen, wie ſchwer es hält, Alte und Invalide in 
der notwendigen Ordnung eines Heimes zu n; lieber 
gehen ſie betteln. Der ſpaniſche Arbeiter macht aus der 
Arbeit kein Evangelium, aus dem Geld keinen Götzen. Da⸗ 
rum wird man in Spanien niemals Servilität vor dem 
Reichen beobachten; deutſche Unternehmer, die es von zu 
Hauſe anders gewöhnt ſind, beklagen ſich bitter über den 
fehlenden „Reſpekt“ des ſpaniſchen Arbeiters. Die Demo⸗ 
kratie des Alltags beruht auf Jahrhunderte währender Le⸗ 
bensgewohnheit; hier wird man wirklich in jedem Cafee 
Menſchen aller Schichten beiſammenfinden, und Städtevier⸗ 
tel, in denen das Straßenbild vom Bürger oder Arbeiter 
beſtimmt wird, ſucht man in Spanien vergeblich. Sogar die 
Armee durchdringt dieſe Lebenshaltung. Ich ſah in Alge⸗ 
ciras, daß Offiziere bei der Zollkontrolle keineswegs bevor⸗ 
zugt wurden; wenn zwanzig „Gemeine“ vor ihnen ſtanden, 
mußten ſie warten und ſich die Ei vertreten, bis die 
Reihe an ſie kam. Das abſcheuliche Wort „Zeit iſt Geld“ 
ei 92 der ſpaniſche Arbeiter nicht; er lebt nicht, um zu 
arbeiten, er arbeitet, weil er leben will. Selbſt die katho⸗ 
liſche Kirche, die klügſte aller Kirchen, hat, als ſie noch ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß hatte, nie verſucht, ſeine Sinnenfreudig⸗ 
keit zu dämpfen; wenn er faulenzt oder „jündigt“, tut er 
es mit gutem Gewiſſen. Monarchie und Kirche gingen dem 
Analphabetismus niemals ernſtlich zuleibe; wer wenig 
weiß, wird wenig verlangen, wer nicht vom Baum 
der Erkenntnis gekoſtet hat, wird zufrieden bleiben. 

Im letzten Jahr der Monarchie hatte Spanien 32 000 
Schulen, die ausnahmslos der Aufſicht der Kirche unter⸗ 
ſtanden, der Religionsunterricht war obligatoriſch, kein 
Lehrer wurde angeſtellt, der der Kirche nicht genehm war. 
Die junge Republik ſtellte einen Fünfjahrplan der 
die Liquidierung des Analphabetismus auf, in n 


1 
„ 


el in ASA. 


präſidentenwech 


Die Ehrentribüne, die auf den Stufen des Capitols in Waſhingt on errichtet wurde, während der Eidesablegung des neuen Prä⸗ 


ſidenten. — Zehntauſende waren am Tage der Amtsübernahme 


des neuen Präſidenten in die Bundeshauptſtadt 
Zeuge der feierlichen Landlung zu fein, die ſich nach amerikaniſcher Tradition unter freiem Himmel abſpielte 


men, un 


In Uſtron fand die Verſammlung im Kurhotel ſtatt. 
Trotz 48 ungünſtigen Wetters war eine große Beteiligung 
an der Verſammlung, ſo daß der geräumige Saal und die 
angrenzenden Räumlichkeiten vollbeſetzt waren. Auch hier 
hat die Polizei das Plakatieren und Flugzettelverteilen 
verboten. Trotz alledem find die Arbeiter von Uſtron und 
8 maſſenhaft erſchienen, obwohl fie erſt am letzten 
Tag von der Verſammlung erfuhren. Das Referat erſtattete 
Sekretär Gen. Sum aus Czechowitz. 

In Golleſchau referierte Abg. Gen. Machej und 
Gen. Sum. Die Verſammlung fand im Gemeindegaſthaus 
ſtatt und war vollſtändig überfüllt. Die letzten Vorgänge 
in Golleſchau wirken noch nach und die Erregung unter den 
Verſammelten, die ſonſt ein friedfertiges Völkchen ſind, iſt 
nur zu begreiflich, wenn man ſich die Polizeiwillkür in Er⸗ 
innerung bringt. Durch ſolche Heldentaten der Polizei wer⸗ 
den die friedfertigſten und indifferenteſten Arbeiter aufge⸗ 
rüttelt. Der anweſende Vertreter der Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaft in Teſchen hat auf eine Interpellation betreffs der 
Freilaſſung der Verhafteten die Zuſage gemacht, daß die⸗ 
ſelben ſchon am 6. März enthaftet werden ſollten. Dieſer 
Zuſage folgte aber nicht die Tat. 

In allen Verſammlungen wurde die von der Zentral⸗ 
gewerkſchaftskommiſſion in Warſchau herausgegebene Reſo⸗ 
lution einſtimmig angenommen. Die Stimmung war unter 
den Verſammelten eine kampfbegeiſterte. Die bei den Ver⸗ 
ſammlungen anweſend geweſenen Regierungsvertreter kön⸗ 


nen ihren Oberbehörden mitteilen, welche Stimmung unter 


der arbeitenden Bevölkerung tatſächlich herrſcht. 


1 follen 27 000 neue Schulen errichtet und der Schul⸗ 
eſuch für alle Kinder von ſechs bis vierzehn Jahren obli⸗ 
gatoriſch werden. Den kirchlichen Schulen, die ſelbſt katho⸗ 
liſche Beurteiler für pädagogiſch unzulänglich erklärten, ent⸗ 
zog man die ſtaatliche Unterſtützung. In den erſten acht 
Monaten ſind 7000 neue Schulen erbaut worden, und die 
Einführung der obligatoriſchen Schulpflicht ſtößt nur auf 
ein materielles Hindernis: die Kinderarbeit. 

Madariaga erwähnt in ſeiner Geſchichte Spaniens, daß 
im Jahre 1930 in der Provinz Avila von 13 350 Grund⸗ 
ſteuerzahlern 11452 Einkommen von weniger als einer 

zeſeta am Tage haben. Und wie bei dieſen kleinen Bauern, 
die man eher „landwirtſchaftliche Taglöhner“ nennen kann, 
iſt es faſt überall beſtellt, nur Minoritäten ſtädtiſcher Ar⸗ 
beiter in den Induſtriezentren verdienen mehr. Die Ar⸗ 
beiter in den Weizenfeldern zum Beiſpiel arbeiten im Jahr 
ſechs Monate, die übrige Zeit find fie auf den Kredit, den die 
kleinen Kaufleute ihnen geben, angewieſen. Die Latifun⸗ 
dienherren und Großpächter, natürliche Gegner der Repu⸗ 
blik, kümmern ſich den Teufel um das Los „ihrer“ Bauern 
und Arbeiter, ſie halten zäh an den feudalen Rechten feſt, 
die an den Beuß des Landes gebunden ſind, und wenn ſie in 
vereinzelten Fällen zum Nachgeben gezwungen werden, ſtei⸗ 
gern ſie durch brutale Spitzfindigkeit die Erbitterung. 

In Eſtramadura ſtreikten im erſten Jahr der Republik 
auf einem großen Gut die Arbeiter, fie gewannen den Streik 
und erreichten ein Abkommen, in dem ihnen höherer Lohn 
und Eſſen zugeſagt wurde. Als ſie nach kilometerlangem 
Marſch auf die Felder kamen, waren die Brunnen mit 
Planken und löjjern verſperrt, und es wurde ihnen er⸗ 
klärt, Eſſen und Lohn bekämen fie, aber nicht Waſſer, davon 
ſtünde nichts im Abkommen, Waſſer müßten ſie bezahlen! 
Wenn es ihnen nicht paſſe, würde der Herr die Felder brach⸗ 
liegen laſſen, keine leere Drohung, wenn man die Statiſtik 
der ee Flächen betrachtet. Bei ſolcher elenden ſo⸗ 

len Situation müſſen eben die Kinder ſchon von früheſter 
ugend an mitſchaffen. Und wie werden dieſe armen 
Würmer, die niemals ich ausſchlafen, niemals ſich wirklich 
ſatteſſen können, bezahlt? ch traf im Monat November 
1931 in Fuengirola bei Malaga ein Kind von elf Jahren, 
das als „Hausmädchen“ drei Peſeten, in Granada in einem 
Schallplattengeſchäft einen Knaben von neun Jahren, der 
zwei Peſeten im Monat erhielt. Der Analphabetismus des 
Kindes wird nur dann „liquidiert werden können, wenn 

eichzeitig die ſoziale Lage der Eltern ſich wandelt: das 
a Grundniveau eines Volkes berührt ſich mit ſeinem 
ozialen. 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Sozialdemokratiſcher Wahlverein „Vorwärts“ Stare 
Bielsko. Am Donnerstag, den 16. März 1933, findet um 
7 Uhr er ae 1 . er Sen ae 
Schubert die fä ung „zu welcher 

tandsmitglieder, Klubmitglieder und Hilfskaſſierer, auf 
das freundlichſte eingeladen werden. 

Sozialdemokratiſcher Wahlverein „Vorwärts“, Stare Bielsto, 
Sonntag, den 19. März 1933, findet um 9 Uhr 30 Minuten 
vormittags in der Restauration des Herrn Andreas Schubert in 
Stare Bielsko, die diesjährige Generalverſammlung, obgenann⸗ 
ten Vereins mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 1. Verle⸗ 
ſung des Protokolls der letzten ord. Generalverſammlung. 2. 
Berichte der Funktionäre. 3. Neuwahl des Vorſtandes. 4, Re⸗ 
ferat, 5. Allfälliges. Mit Rückſicht auf das neue Vereinsge⸗ 
en a a die Vereinslegitimationen 
mi 5 metliches un 7 E 4 
ſucht der Vorftand, und vollzähliges Erſcheinen er 


„„ Alt⸗Bielitz. Am Sonntag, den 19. März I. Is., findet um 
2510 Uhr vormittags, im Gaſthaus des Herrn Andreas Schu⸗ 
bert die ordentliche Generalverſammlung des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Wahlvereins Vorwärts mit ſtatutenmäßiger Tagesord⸗ 
nung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht! 

Lobnitz. Am Sonntag, den 19. d. Mts., findet um %3 Uhr 
nachmittags im Gaſthaus des Herrn Georg Heß in Lobnitz die 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlvereins Vorwärts mit ſtatutenmäßiger Tages⸗ 
ordnung ſtatt. Bei dieſer Verſammlung wird Sejmabgeordne⸗ 
ter Gen. Kowoll aus Kattowitz einen Vortrag halten. Es iſt 


Pflicht aller Mitglieder bei der Generalverſammlung vollzählig 


zu erſcheinen! 


und ſein Gehilfe waren verſchwunden. — 


ö „ gaben zu, unter 


| 12,35: Schulfonzent. 


6.20 Morgenkonzert; 8,15 


Geiſterbeſchwörung im Kuhſtall 

Eine Geſchichte, die mit Tollheit und grenzenloſer Un- 
wahrſcheinlichkeit geſpickt iſt und an Märchen kindiſcher 
Denkart erinnert, ereignete ſich kürzlich in Biberach (Würt⸗ 
temberg), — wir befinden uns im 20. Jahrhundert, im 
Zeitalter der Technik, des Erfindungsgeiſtes und der Ver⸗ 
ſtandeswiſſenſchaften ... Ein Bauer hatte Unglück im Stall, 
die Kühe ſtarben ihm der Reihe nach, mancherlei Krankhei⸗ 
ten herrſchten im Viehbeſtand des Beklagenswerten, kurz, 
das ganze Haus ſchien wie verhert. Ein Bekannter, dem er 
davon erzählt hatte, ſchickte ihm einen Tierheilkundigen ba 

In dieſem Stalle ſehe es ſchön aus, ſtellte dieſer feſt, 
ſeien jieben böſe Geiſter, die ausgetrieben werden müßten. 
In ganz 15 er gäbe es nur 28 Sterbliche, die das 
könnten; einer davon ſei er. Die verlangten 60 Mark waren 
viel Geld, aber als der Uebermenſch ihm ein Darlehen von 
12000 Mark zu 4 Prozent verſprach, wurde das Geſchäft 
perfekt. Natürlich durften die 60 Mark nicht von der Dar⸗ 
lehnsſumme abgezogen werden, „fie wären ſonſt nicht rein 
weſen“. Eines Abends erſchien der Magiſter mit einem 
Seen ſeinem Mitarbeiter, ſieben Geiſter konnte 
Erſt wurde geveſpert, als gegen 
9.30 Uhr der Bauer zur Tat drängte, konnten die beiden 
noch keine Folge leiſten, denn es müßten alle Feinde, deren 
Geiſter im Stalle ſitzen, im Bett ſein. Einer ſei noch auf 
und leſe Zeitung“. Schließlich war auch der zu Bett ge: 
gangen und es ging ans Werk, Vater und Sohn begleiteten 
die beiden. Im Stall wurde das Licht au emadt. Da 
ging auch jhon ein Heidenſpektakel los. An allen Ecken und 
nden knallte es, Kohlköpfe flogen im Raum herum, trafen 
den Bauern, der angſterfüllt ih an eine Säule geklammert 
hatte Dem Sohn warf ein „Geiſt“ den Me el auf 
den Bauch. Einer der Beſchwörer wurde von den Geiſtern 
überwältigt, alle Sieben hockten auf ihm, der tat, als ob es 
am Ausgehen wäre. Der Bauer mußte dem Bedrängten 
helfen. Auf einmal ſtürzten ſich die beiden auf Strohbüſchel, 
auf denen ſich die Geiſter niedergelaſſen haben ſollten, hau⸗ 
ten wie irrfinnig darauf los und vertrieben die Feinde 
unter viel Radau. Darauf war der Hokuspokus zu Ende 
— „Die Geiſter waren ausgetrieben“ —, der ierheilkundige 


einer allein nicht zwingen. 


Bald wurden ſie gefaßt und vor den Richter zitiert. Die 
ubiltenahme von Knall⸗ 
n den N Zauber gemacht zu haben. Das Gericht 

beiden zu 30 und 50 Mark Gelditrafe. — Für 
us eine mehr als milde Beſtrafung! 


€ 
verurteilte die 
einen ſolchen Hokusp 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktags programm 
1158 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage: 

12,10 Pre ſerundſchau; 12,20 Schallplattenkonzert: 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 


richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
a Donnerstag, den 16. März. 

15,10: Mitteilungen. 15,25. Schall⸗ 
platten. 15,35: Ueber Frauenklubs. 15,50: Schallplatten. 
16,25: Franzöſiſch. 16,40: Vortrag. 17: Chorkonzert aus 
der Kathedrale. 17,40: Aktueller Vortrag. 18: Geſchicht⸗ 
licher Vortrag. 18,20: Mitteilungen. 18,25: Leichte Muſik. 
19: Allerlei. 20: Leichte Muſik. 21,30: „Romeo und Julia“ 
(Hörſpiel). 22,15: Tanzmufik. 22,55: Mitteilungen. 


; Breslau und Gleiwitz. 
Glethbleibendes Werktagsprogramm 
Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. A en 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. ittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt — 


Höchstleistungen 
der deutschen Buchtechnik 


bei niedrigsten Preisen! 


R. Hamann, Geschichte der Kunst. Mit 1122 
Abbildungen. Umfang ca. 1000 Seiten. 
10 Leinen 21 11.— 
Gertrude Aretz, Die Frauen um Napoleon. 
Mit 52 Bildern. . . Leinen 21 8.25 
H. St. Chamberlain, Die Grundlagen des 
19. Jahrhundert. 2 Leinenbände zu- 
z „ 
felix Dahn, Ein Kampf um Rom. Leinen zt 10.60 
RK. Fülöp-Miller, Macht und Geheimnis 
der ſesuiten. Mit 66 Bildern. Leinen 21 6.40 
P. N. Krasnow, Vom Zarenadler zur roten 
Fahne. Mit 64 Bildern . Leinen zt 10.60 
Eugen Lennhof, Politische Geheimbünde 
im Völkergeschehen. Mit. 124 Bildern 
ä Leinen zt 8,25 
Eugen Lennhof, Die Freimaurer, Mit 
102 Bildern Leinen 21 8,25 
Th. Mommsen, Römische Geschichte. Mit 
150 Bildern, ca. 1000 Seiten „ Leinen 21 10.60 
Sigrid Undset, Christin Lavranstochter. 
ollständig in 1 Band. . . Leinen 21 14.30 
H. G. Wells, Die Geschichte unserer Welt. 
Mit 53 Bildern . „.. Leinen zt 825 
Hermann Sudermann, Frau Sorge. 5 
f Leinen zt 7.70 


sowie viele hundert weitere Titel in 1 und 
billigeren Preislagen erhalten Sie uns. 


er Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
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9: Schulfunk. 
Konze 
Oſtfragen. 16,10: Hausmuſik. 17,30: Kinderſtunde. 15,45: 
er aus dem Schwabenland. 18: Bücher zum Wagner⸗ 


ten über 
Schwediſche Volksmuſik aus Stockholm. 20.35: 
Liebe zum Vaterland. 21: „Der zerbrochene Krug“ (Luſt⸗ 
ſpiel). 22,05: Wetter, Nachrichten und Sport. 29,30 
Minuten Eſperanto. 22,40: Der Breslauer Stadthafen. 


mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 1 


verlangen Sie kostenlos unseren ausführlichen 


Sitz des neugeſchaffenen Reichsminiſteriums für Boltsanftlärung u. Propaganda 


Das Prinz⸗Leopold⸗Palais am Wilhelmplatz in Berlin, in dem 
ganda (mit deſſen Leitung Dr. Joſef Goebbels betraut wurde) 


das neue Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Propa⸗ 


untergebracht werden wird. In dem Gebäude befindet ſich bereits 


die Reichspreſſeabteilung. 


Donnerstag, den 16. März. 
11,30: Holzmarktlage — ga ſilo. 11,50: 
rt. 15,40: Der Winter ift auf dem Rückzug. 15,50: 


r 1933. 18,20: Der itdienſt berichtet. 18,35: Die 
ewerkſchaften als Organ der Vo 91 5 19: Gedan⸗ 
und Staatsform. 19,30: platten. 20: 

Von der 


: Zehn 


Verſammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 

Königshütte. (Vorſtandsſitzung.) Am Freitag, den 
16. März, nachmittags 6 Uhr, findet im Metallarbeiterbüro eine 
gemeinſame Vorſtandsſitzung ſtatt. Um vollzähliges und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. 

Bielſchowitz. Am Sonntag, den 19. März, nachmittags 3 Uhr, 
findet bei Leſch eine Mitgliederverſammlung der D. S. A. P. und 
der „Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Als Referent erſcheint der Ge⸗ 
noſſe Matzke. 


Arbeiterwohlfahrt. 

Kattowitz. Am Donnerstag, den 16. März, nachmittags um 
4% Uhr, findet im Saal des Zentralhotels eine wichtige Frauen⸗ 
verſammlung ſtatt. Mitgliedsbuch iſt mitzubringen. Anſchließend 
rezitiert Genoſſe Erich Groll. n 

Mittwoch, den 15. März: Mädelabend. 

Donnerstag, den 16. März: Diskuſſionsabend. 

Freitag, den 17. März: Leſeabend. 

Sonnabend, den 18. März: Sprechchorprobe. 

Sonntag, den 19. März: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Karl Marx⸗Woche. 
Mittwoch, den 15. März: Praktiſcher Marxismus. 
Donnerstag, den 16. März: Marxiſtiſche Theorien Referent: 
Genoſſe Gorny. 
Freitag, den 17. März: Pralktiſcher Marxismus. 


Schriftleſtung: Johann Kowol l: für den geſamten Inhalt 
u, Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 
Verlag „Vita“ Sp. z var. adp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 
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i 
allem der Gewerkſchafter, erwünſcht. Referent: Genolie Nopgk, 
Gleiwitz. 
N Lipine. Am Donnerstag, den 16. März, abends um 6 Ahr, 
findet im Lokal Machon ein Vortrag ſtatt. Thema: Tiere der 
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Werbet fündig neue Leſer für den Vollswille 


Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
bei Brenner, ul. Poniatowskiego Nr. 28. 
Jeden Mittwoch, um 6% Uhr abends: 
Mittwoch, den 15. März: Ernſter Abend und Probe 
Mittwoch, den 22. März: Heimabend und Probe. 
Mittwoch, den 29. März: Liederabend und Probe. 
Mittwoch, den 5. April: Monatsverſammlung. 


Kattowitz. [Ortsausſchuß.) Am Freitag, den 17. März, 
findet eine Sitzung der Wirtſchaftskommiſſion ſtatt. Am Sonn⸗ 
abend, den 18. März, abends um 6 Uhr, Vorſtandsſitzung des 
Ortsausſchuſſes. 

Kattowitz. 
d. Mts. vormittags 9% Uhr, findet im Saale des Zentralhotels 
unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Vollzähl iges und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen Pflicht. Mitgliedsbücher ſind mitzubringen. 

Königshütte. (Hol zar beiter.) Sonnabend, den 18. 
März 1933, abends 6 Uhr, findet im Volkshaus (Vereinszimmer 
die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Pflicht aller Kollegen 
iſt es, pünktlich zu erſcheinen. Mitgliedsbuch legitimiert. 

Bismarckhütte. (D. M. V.) Die Verſammlung des D. 
V. findet nicht am Freitag, den 17. März, ſondern ſchon am 
Donnerstag, den 16. März, im ſelben Lokal und um dieſelbe Zeit 


ſtatt. 


[ Metallarbeiter.) Am Sonntag, den 19. 


m, 


Vorwelt. Referent: Lehrer Boeſe. 

Schmientochlowitz. Am Freitag, den 17. März, abends um 
73, Uhr, findet im Lokal Biallas, ulica Czarnolesna, der fällige 
Vortrag ſtatt, zu welchem alle Genoſſen und Genoſſinnen be⸗ 
ſtimmt erſcheinen müſſen. Referent: Genoſſe Ballon, 

Lipine. Am Sonnabend, den 48. März, abends um 6 Uhr, 
findet bei Machon eine Karl Marx⸗Jeler des Bundes für Ar ⸗ 
beiterbildung, der Partei und der Freien Gewerkſchaften ſtatt. 
Zutritt nur gegen Mitgliedsbuch. 

Bismarckhütte. Am Montag, den 20. März, abends um 
7 Uhr, findet im Lokal Brzezina der fällige Vortrag ſtatt. Re 
ferent: Lehrer Boidol l. 
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